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Keueſte Tagesnachrichten
Nach Meldungen aus Paris plant die Entente,

oeſſerre ich ſtändig unter eine interalliierte
Kontrolle zu ſtellen.

Am Donnerstag wird die Homerule- Vorlage dem
engliſchen Unterhaus unterbreitet werden. loydGeorge will in einer Rede ſelbſt die Gründe auseinanderſetzen,
die zu der jetzigen Faſſung geführt haben.

Die en u Regierung hat die Verbannungämtlicher Fa rer der Sinnfeiner angeordnet. Die
ührer wurden Freitag nacht in Dublin von engliſchen Soldaten

verhaftet und nach einem engliſchen Hafenplatz überführt, wo ſie
interniert bleiben.

x Aus Paris wird gemeldet, daß Amerika dem alliierten
Kat die Abberufung der amerikaniſchen Be
ſatzungstruppen für den 15. Februar angezeigt hat.

Nach einem Abkommen wiſchen d'Annuncio
und dem italieniſchen Auswärtigen Amt erhält Ad
miral Caviglia als Gouverneur das Kommando über
Fium e.

Die Kriſis im Berliner Gaftwirtsgewerbe
ſpitzt ſich weiter zu. Die Gaſtwirte beabſichtigen, am 18. ihre
Geſchäfte zu ſchließen und alle Konſequenzen zu tragen.
e

Amerika der „eigentliche Sieger“
Haag, 16. Dezember.

Aus Waſhington wird gekabelt: General Perſhing
erklärt in dem Schlußkapitel ſeines Berichtes über ſeine Tä
tigkeit als Oberkommandierender der amerikaniſchen Streit
kräfte in Europa, daß es die Vereinigten Staaten
ſeien, die den Krieg für die Entente gewonnen
hätten. Die Union ſei der eigentliche Sieger ge
weſen, denn die amerikaniſche Armee war es, die dieNiederlage der Entente in ginn Sieg ver

Die Erkenntnis, daß die endgültige Entſchei
dung auf den ſalerkeldern Europas bei den Vereinigten
Staaten liege, habe denn auch dazu geführt, daß die ameri-
kaniſchen Soldaten von vornherein zur Offenſive und
nicht zur Defenſive ausgebildet wurden. Erſt mit Hilfe der
amerikaniſchen Armeen ſei es möglich geweſen, die Offenſive
gegen die Deutſchen zu ergreifen. Ein weiterer Grund des
Sieges der Entente war der, daß General Perſhing ſich mit
Erfolg der Forderung widerſetzen konnte, die amerikaniſchen
Truppen nur als Verſtärkungen in die engliſch- franzöſiſchen
Fronten einzuſchieben. Er drang vielmehr mit ſeiner Anſicht
durch, daß es notwendig ſei, die amerikaniſchen Truppen in
einer ausgeſprochen amerikaniſchen Armee zuſammenzu-
ziehen, und mit dieſer und dank dieſer wurde der Endſieg
erfochten.

Es iſt nicht das erſte Mal, daß die Amerikaner ihren
Bundesgenoſſen zum Trotz eine eigene Kriegsgeſchichte ſchrei
ben, die namentlich Clemenceaus Lieblings
wort: „Wir ſind die Herren, denn wir ſind
die Sieger“ in empfindlicher Weiſe korrigiert.

Waſhington, 16. Dezember.
Eine Mitteilung des Weißen Hauſes beſagt: Die Hoff

nung der republikaniſchen Führer im Senat, daß der Prä-
ident jetzt irgendeinen Schritt tun werde, der die Lage mit
ezug auf den rer klärt, iſt vollkommen unbe-
ründet. Der Präſident beabſichtigt keinerlei
usgleichszugeſtändnis, ſondern er will den repu-

blikaniſchen Führern im Senat die ausſchließliche Verant
wortung für das Schickſal des Friedensvertrages und demnach
auch für die augenblickliche Lage in der Welt überlaſſen.

Lugano, 16. Dez.
Der römiſche Gewährsmann des „Secolo“ berichtet u. a.,

es ſei kein Geheimnis, daß die Verſpätung in der Ueber
reichung der letzten Noten an Deutſchland auf die Un
einigkeit der Verbündeten zurückgehe. Frankreich
ſollte gegenüber Deutſchland energiſch und entſchloſſen vor
gehen. Frankreich fand aber nur Jtalien an ſeiner Seite,
wie es die neuen herzlichen Beziehungen zwiſchen beiden Län
dern erfordern. Amerika verweigerte ſeine Zu
ſtimmung. England verhielt ſich unſicher und abwartend
in der ſyriſchen und adriatiſchen Frage. Die neüe Beſprechung
hat gezeigt, daß Frankreich nur wenig auf England, gar nicht
cber auf Amerika zählen kann. Clemenceau will die Unter
ſtützung Lloyd Georges zu einem Vorgehen gegen Deutſch
land erhalten, das ſicher gemäßigt und durchaus
nicht herausfordernd ſein ſoll.

Rotterdam, 16. Dezember.
„Daſly Chronicle“ und „Telegraph“ erklären die Annahme,

daß die Alliierten bereit ſeien, gewiſſe Vorbehalte des
amerikaniſchen Senates zum Friedensvertrage zu geneh-
migen, als unzutreffend.

Lugano, 16. Dezember.
„Corriere della Sera“ berichtet aus London, daß Lloyd

George den Wunſch nach einer Zuſammenkunft mit
Nitti ausgeſprochen habe. Dieſer werde wahrſcheinlich in den
Kammerferien zu einem kurzen Aufenthalt nach London kommen.

Dienstag, 16. Dezember

Der römiſche Mitarbeiter des „Avanti“ teilt mit, daß man in
der Hauptſtadt immer beſtimmter mit einer Beteiligung Jtaliens
an einem franzöſiſch-engliſchen Defenſivbünd
nis rechne. Als Kompenſation würde Jtallen freie
Hand in der Adria erhalten. „Avanti“ fordert die Regierung
auf, ſofort Erklärungen darüber abzugeben. Die ſozialiſtiſche
Fraktion müſſe der Regierung außerdem mit der größten Energie
klar machen, daß ſich die geſamte Arbeiterſchaft gegen eine ſolche
politiſche Bindung wenden und einen etwaigen Vertrag für null
und nichtig halten würde.

Ueber die Ergebniſſe der Londoner Zuſammenkunft ſprechen
ſich „Secolo“ und „Corriere della Sera“ ſehr kurz aus.
Blätter berichten, daß die Beſprechung über Fiume weiter
vertagt worden ſei.

Oeſterreich unter interalliierter Kontrolle?
London, 16. Dezember.

„Daily Telegraph“ erfährt aus Paris: Die franzö
ſiſche Regierung ſtellt ſich in der öſterreichiſchen Frage
auf den Standpunkt, daß die Alliierten Oeſterreich unter eine
Art interalliierte Kontrolle ſtellen und die Aus
führung des Friedensabkommens ſowie die Unterſtützungs-
arbeiten für Oeſterreich als eine gemeinſchaftliche
Aufgabe aller Alliierten betrachten müſſen. Andere Re
gierungen ſind jedoch nicht dieſer Anſicht und verlangen ein
getrenntes Vorgehen der Staaten.

D'Annunzio gibt das Kommando ab
Mailand, 16. Dezember.

Zwiſchen dem Grafen Sforza, Unterſtaatsſekretär im
Auswärtigen Amt, und dem Kommandanten Riz z o und Major
Giuriatti, den Vertretern d'Annunzios, iſt ein Abkommen
geſchloſſen worden, nach welchem d'Annunzie in einiim
mung mit dem Nationalrat von Fiume das Komman do
dem Admiral Caviglig übergeben und dieſer zum
Gouverneur der Stadt ernannt werden wird.

Befeſtigung des franzöſiſchen Oſtens
(Von unſerem &*-Sonderberichterſtatter.)

Baſel, 16. Dezember.
Die „Jnformation“ meldet aus Paris: Die Regierung wird

der Kammer eine Vorlage unterbreiten, die erhöhte mili-
täriſche Rüſtungen für Frankreich vorſieht. So wirdder Ausbau und die Vervollſtändigung des Flugweſens, die Er
richtung einer ſtändigen Luftflotte an der Grenze gegen
Deutſchland, die Vermehrung der Tank-geſchwader und der Artillerie ſowie der Ausban
ſämtlicher Grenzfeſtungen gefordert

Baſel, 16. Dezember.
Die „Times“ meldet: Jm Unterhaus wurde von der Regke-

rung mitgeteilt, daß innerhalb des nächſten Vierteljahres die
engliſche Beſatzungsarmee im Rheinland um
75 000 Mann vermindert wird. Die Geſamtſtärke des eng
liſchen Heeres in der beſetzten Zone wird aber nicht weniger als
325 000 Mann betragen. Eine Uebernahme engliſcher Abſchnitte
durch Franzoſen wird vorläufig nicht erfolgen.

Keine Lebensmittelrationiernng
im Kheinland

Von unſerem Sonderberichterſtatter.
Mainz, 16.. Dezember.

Der Befehlshaber der franzöſiſchen Rheinarmee teilt in
einem Erlaſſe mit, daß die franzöſiſche Behörde ſich genötigt
ſah, die Bevölkerung im beſetzten Gebiete mit Nahrung
mitteln aus den alliierten Ländern zu verſehen Die
gegenwärtig im unbeſetzten Deutſchland beſtehende Rati o-
nierung der Lebensmittel habe für das beſetzte
Gebiet keine Geltung. Nach der Verzoſlung der Nah
rungsmittel iſt die Einfuhr derſelben in das beſetzte Gebiet
frei. Die Nahrungsmittel dürfen keinesialls auf Befehl der
Berliner Wirtſchaftsſtellen beſchlagnahntt werden.

ZDDJAA—37)L. ”f „Üz r

Unter der Herrſchaft Eichhorns
Unabhängig-kommuniſtiſche „Sicherheitswehr“.

Herr Eich horn brüſtet ſich in ſeinen Erinnerungen aus
A Berliner Polizeipräſidentſchaftszeit damit, was er alles ge
eiſtet und verhindert habe. Einen kurzen Abſchnitt aus jenen

Tagen der Eichhornſchen Präſidentſchaft in Berlin enthüllte eine
Verhandlung vor dem Schwurgericht I Berlin, wo ſich eine An
zahl Kommuniſten wegen ſchweren Landfriedens-
bruches, Aufruhrs und ſchweren Diebſtahls zu verankworten
hatten. Die Angeklagten gehörten zur damaligen Sicherheits
truppe Eichhorns und ſpäter zu der ſpartakiſtiſchen Beſatzung des
Schleſiſchen Bahnhofs. Als dieſer von den Regierungstruppen
genommen worden war, ſollen die Angeklagten ſich einer Plün-
dererbande angeſchloſſen haben. Das Gold warengeſchäft von
Philipp Freundlich in der Großen h Straße war
damals ſchon ſeit mehreren Tagen auf einen Ueberfall gefaßt, da
in jener Gegend ſchon wiederholt Plünderungen vorgekommen
waren.

Beide

Der Jnhaber und ſeine Söhne hatten bereits mehrere
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Nächte in dem Laden gewacht und auf der Straße war ein alter
Mann als Wächter poſtiert. Jn der Nacht r 12. Januar er
en dann zunächſt ein Ziviliſt und fünf bewaffnete Soldaten,

ie den Wächter zwangen, ſich zu entfernen. Kurz darauf kam
ein Haufe von 50 Bewaffneten, Ziviliſten und Sol
daten, die die Straße entlang ſchoſſen und ſie auf dieſe Weiſe von
Paſſanten ſäuberten. Nun wurde die Gegend abgeſperrt und
nur durchgelaſſen, wer die „Parole“ gab. Jm nächſten Augen
blick eröffnete die Bande von der gegenüberliegenden Straßenſeite
aus Gewehr und Maſchinengewehrfeuer, es ſollen ſogar Hand
granaten geworfen und ein Flammenwerfer in Betrieb geſetzt
worden ſein. Jn den verwüſteten Laden drangen die Plünderer ein
und raubten Gold waren im Werte von etwa
500 000 Mark, Bargeld im Betrage von 10000
Mark und Kleidungsſtücke. Die Angeklagten wurden
einige Tage darauf feſtgenommen; ſie hatten zahlreiche Beute-
ſtücke verſteckt, behaupten aber, daß ſie nicht mit in den Laden
eingedrungen ſeien, ſondern die Schmuckſtücke in dem allgemeinen
Wirrwarr von der Straße aufgeleſen hätten. Die Haupt
ſchuldigen ſind, wie meiſtens in derartigen Fällen, un er
mittelt geblieben. Die Geſchworenen bejahten die Schuld-
frage billigen jedoch einigen Augeklagten, weil ſie verführt wor-

en ſeien, mildernde Umſtände zu. Die Beſchuldigten wurden zu
354 und 4 Jahren Gefängnis verurtkeilt.

„volk, hilf dir ſelbſt!“
An ſich iſt es ein Segen ohnegleichen für die menſchliche

Natur, daß ſie ſich verhältnismäßig raſch auch an das
Schlimmſte gewöhnt. Jn Not und Elend vergißt ſie zwar nicht
die Jahre des Glücks, wohl aber ſucht ſie ſich mit denen des Un
lücks auf billige Art abzufinden und ſich ſelber vorzureden,et ja im Grunde alles gar nicht ſo ſchlimm ſei. „Die

Stunde rinnt auch durch den trübſten Tag.“ Wir haben
ſeit dem 9. November Unendliches verloren. Durch die
Revolution iſt alle Ordnung zum Kuckuck gegangen
Verwahrloſung herrſcht, wohin man blickt, die Arbeitsluſt

verſtorben und unſere bittere Armut nimmt mit jedem
ge zu.

klar ſpiegelten wir uns nicht ſelbſt tauſend bunte Täu
ſchungen vor, dann würde längſt ſchwarze Verzweiflung das
ganze Volk erfaßt haben.

„Es wird ſchon alles beſſer werden, als man denkt“,
dieſer billige Troſt hilft der Maſſe über ihr heutiges Elend
hinweg, Gehen laſſen, geſchehen laſſen Das iſt auch
Meinung und Programm der Regierung. Sowohl in ihrem
anitlichen Organ, dem „Vorwärts“, wie in einer Rede
des Herrn Erzberger ſtand ganz unverblümt zu leſen, daß
das Volk nicht etwa Hilfe und Führung von ſeinen Re
gierenden erwarten dürfe, ſondern aus eigener Kraft
zum Ziele gelangen müſſe. Wie ſchön das klingt! Einen
bequemeren Standpunkt kann man kaum ein
nehmen. Wer hat denn Deutſchland in ſein Leid und ſeine
Schmach hineingeführt, wenn nicht die Revolutionsmänner
vom 9. November; wer hat, ohne daß ihn ein ernſter Menſch
gerufen hätte, die Zügel der Negierung an ſich geriſſen und
damit die Verantwortung übernommen? Wenn die Herren
ſich jetzt hinter dem geſamten Volke verſtecken und ihre Un
fähigkeit damit verſchleiern wollen, daß ſie jedem einzelnen
von uns die doch ihnen obliegende Arbeit zuſchanzen wollen,
dann geſtehen ſie nur ihr eigenes Unvermögen und ihre
Ungeeignetheit zur Führerſtellung ein.

Wer ein Haus in Trümmer legt, hat die Pflicht, neue
Unterkunftsſtätten zu ſchaffen. Beſonders dann, wenn er
fünf Jahrzehnte lang mit ſeinem Können geprahlt und den
alten Bewohnern des Hauſes das Himmelreich auf Erden
verſprochen hat. Die Dynamitbombe an den alten Staat zu
legen, fiel den Unmſtürzlern leicht, denn Läſſigkeit, Feigheit
und Verrat öffnete ihnen weit alle Tore. Nun aber, ange
ſichts des ungeheuren Schnutthaufens, wiſſen ſie nicht mehr
aus noch ein. Statt neu aufzubanen, ſehen ſie tatenlos zu,
wie verbrecheriſches Geſindel und kommuniſtiſche Halbnarren
auch die letzten Reſte des einſt ſo ſtattlichen Gebäudes ver-
unreinigen und vernichten. Von dem Sozialismus und
ſeiner Herrſchaft verſprach ſich die ganze Welt Ungeheures,
ſowohl in wirtſchaftlicher wie in ſittlicher Beziehung. Und
was iſt geſchehen? Deutſchland gleitet mit jedem Tage tiefer
in den Sumpf. Sein bißchen Hab und Gut verflüchtigt ſich,
die letzten Begriffe von Sitte und Zucht löſen ſich auf. Das
einzige, was geſchieht, geſchieht auf dem Papier. Allerlei
Geſetze werden eingebracht und durchgepeitſcht, die unſer
Wirtſchaftsleben vollkommen auf den Kopf ſtellen und den
noch gebliebenen Ordnungsreſt vollends zertrümmern. Gleich-
zeitig wimmelt es von Steuerentwürfen, die die Beſchlag
nahmung allen Vermögens und alles Einkommens bedenten
und in Wahrheit nur den einen Erfolg haben, daß ſie unſere
Schieber und Kriegsgewinnler zur Kapitalflucht ins Aus-
ſand veranlaſſen. Gegen dieſe Kavitalflucht ſelbſt geſchieht
ſelbſtverſtändlich nicht. Und damit das Papier im Zeit-
alter nach jeder Richtung hin in Erſcheinung trete, druckt
unſere Reichsdruckerei ag für Tag, Stunde für Stunde
ungezählte neue Milliarden Paviergeld. Eine ärgere
Falſchmünzerei iſt noch nie betrieben worden.
Wuann wird der Retter kommen dieſem Lande? Die

ſtarke, aufrechte Führernotur, die nicht auf andere abwälzt,
was ſie ſelbſt vollbringen ſoll, die entſchloſſen den Weg zur
Höhe betritt und uns durch ein entflammendes Beiſpiel zur
Gefolgſchaft zwingt?

Sähen wir unglücklichen Deutſchen von 1919 gang



m

lichen Mahl, das nun folgt, ſ

Berlin, 15. Degember.
Auf die Note vom S. Dezember hut die deutſche Regierung

dem Vorſitzenden der Friedenskonfereng in Paris folgende Ant
wortnote zugehen laſſen:
Die deutſche Regierung legt Wert darauf, das Mißver

ndnis aufzuklären, als ob ſie auf Grund des einſtveili en
erubleibens der Vertreter der Vereinigten Staaten von den

m Friedensvertrag vorgeſehenen Kommiſſionen ein Recht auf
Abänderung der Vertragsbeſtimmungen über die Ausliefernung
der wegen Verletzung der Kriegsſeſetze angellagten Perſonen
und über die Heimſchaffung der Kriegsgefangenen in Anſpruch
genommen habe. Die Heimſchaffung der Kriegs

efangenen iſt von ihr überhaupt nicht in diefen Zuammen-eng gebracht worden. Jn der Auslieferungsfrage
hat ſie bereits vor Empfang der gegneriſchen Note vom l. No-
vember die Gründe geltend gemacht, die eine Milderung in der
Art der Durchführung des Friedensvertrages notwendig er
ſcheinen laſſen. Dieſe Gründe verdienen nach wie vor die
ernſteſte Beachtung von ſriten der alltierten und aſſoziierten
Mächte. Die deutche Regierung hat aber ihre Zuſtimmung zur
Jnkraftſetzung des Friedersrertrages niemals von der ror
herigen Regelung dieſer Frage abhängig gemacht.

Die deutſche Regierung nimmt davon Kenninis, daß nach
der Abſicht des Oberſten Rates das in den Schlußabſatz des
Protokolls vom 1. November vorbehaltene Recht zu militäriſchen
und ſonſtigen Zwangsmaßnahmen nur Geltung haben ſoll, vis
durch die Jnkraftſetzung des Vertrages der Friedenszuſtand der
geſtellt iſt, und daß nach dieſem Zeitpunkt die Erfüllung der im
Protokoll vorgeſehenen Verpflichtungen nur durch die allge
meinen Beſtimmungen des Friedensvertrages
ſowie durch die allgemeinen völkerrechlichen Verſahrensarten
gewährleiſtet ſein wird. Unter dieſen Umſtänden fallen die vor
der deutſchen Regierung wegen des Schlußabſatzes bisher er
höobenen Bedenken fort.

Die deutſche Negiernng nimmt ferner Kenntnis davon, daß
nach der Abſicht der Alliierten die Krieosgefangenen, deren Frel,
gabe nach Friedensſchluß nur von der übrigens bereits erfüſſten
Bedingung des Artikels 221 abhängie gemacht werden könnte,
ſofort nach dem Austauſch der Ratifikationsurkunden heimge-
ſchafft werden ſollen.

Abgeſehen von den Beſtimmungen, die ſich auf die Ver
ſenkung der deutſchen Kriegsſchiffe in Scapa Flow bezieben,
will die deutſche Regierung oeren den Inhalt des Pro rkolls bei
der verhbältnismäßigen Cerinofügiokeit der in Betracht kommen
den Leiſtungen und in der Erwartung daß die ingwiſchen er
folgten Lieferungen ſelbſtverſtändlich in Anrechnung kommen,
keine Einwendungen erheben. Sie legt nur Wert darauf, feſt
zuſtellen, daß die gerügten Nückſtände und die noch Anſich der
Alliierten vorgefommenen Verſtöſße gen den Waffenſtillſtand
nicht auf ihr Verſchulden zurückzuführen ſind.

Jn der Scapa-Flow- Angelegenheit
verzichtet die deutſche Regierung darauf, die Ausführungen der
dieſen Gegenſtand behandelnden beſonderen Note der Alliierten
eingehend zu beantworten. Sie beſchränkt ſich auf folgende Be
merkungen:

Der vermeintliche Widerſpruch zwiſchen dem Memorandum
dom 27. November und den Noten vom 28. Juni und 8. Sev
tember beſteht tatſächlich nicht. In dieſen Noten wurde auf die
Rechtsfrage nicht eingenengen. Erſt das Memorandum behan
delt die Angelegenheit von der rechtlichen Seite und ſtellt dabei
diejenigen Argumente zuſammen, die von einem Schieds
gericht zu berückſichtigen ſein würden.

Der Sinn der zitieren Stelle aus dem Schreiben des
Admirals von Trotha vom 9. Mai iſt durch unrichtige Ueber
ſetzung völlig entſtellt. Wird die Stelle im richtigen Wortk et
und im Zuſammenhang mit dem übrigen Text des Schreibens
geleſen, ſo zeigt ſich, daß es ſich um die Jnſtruktionen handelt,
die den deutſchen Marinedelegierten für die Verhandlungen in
Verſailles gegeben worden waren, nicht aber, wie die Note der
Alliierten annimmt, um eine Anweiſung an Admiral v. Reuter.

Jn dem jetzt von der britiſchen Admiralität veröffentlichten
Befehl des Admirals von Reuter an die Kommandanten der
Kriegsſchiffe vom 17. Juni heißt es, daß er nur dann zur Ver
ſenkung der Schiffe ſchreiten würde, wenn der Feind den Ver
ſuch machen würde, ſich ihrer ohne die Zuſtimmung der deutſchen
Regierung zu bemächtigen, daß die Schiffe aber übergeben werden
ſollten, falls die deutſche Regierung die Friedensbedingungen
annähme. Dieſer Befehl iſt ein neuer Vewris daſür, daß ſich
Admiral von Reuter zu ſeinem Schrilte nur entſchloſſen bat,
weil er der irrtümlichen Anſicht war, daß derWaffenſtillſtand abgelaufen und der Kriegs
uſtand wieder eingetreten ſei. Unter dieſen Umtänden glaubte er nach dem für den Kriegszuſtand geltend en

all ,emeinen Befehl handeln zu müſſen, der es dem Seeofſizier
zur Pflicht macht, ſein Schiff nicht in die Hand des Feindes

Konzert-Reiſen in NReutralien
Von Kammerſänger Walther KirchhoffvVerlin.
Wollte man über das Reiſen in Schweden berichten, müßte

man eigentlich mit dem anfangen, was in Deutſchland aufge
hört hat. Werden Sie ſich wohl frenen, wenn ich Jhnen von
ganz vorkriegsmäßigen Zuſtänden exzähle, die bei uns länyſt
der Sage angehören Jch zweifle daran, tue es aber trotzdem.

Ahnen Sie, daß man in ſauberen Zügen noch in letzter
Minute bequeme Sihplätze bekommt, daß dieſe auffallend weich
fahrenden Züge pünktlich und die Schaffner höflich ſind? Daß
man in den UAbteilen die Heizung ahſtellen muß, um atmen
gu können

Laſſen Sie uns das Vorhandenſein fabelhafter Auto-
droſchken mit anſchließenden Fenſtern und freundlichen Fahrern
übergehen. e kommen, wenn man ſie vuft und danken für
25 Oere Trinkgeld. Daß dieſer vierte Teil einer Krone 2.50 Mk.
in Deutſchland bedeuten würde, iſt keineswegs die Veranlaſſung
ihrer Höflichkeit. Denn ſie müſſen ſich ja ihr Eſſen hier kaufen.

Vom Eſſen wollte ich eigentlich ganz ſchweigen, muß Jhnen
aber doch unter dem Siegel tiefſter Verſchwiegenheit ſagen, daß
ich jeden Tag ein Pfund zunehme. Dagegen iſt nichts zu machen!
Meine Geſtalt rundet ſich, wie der n Mond in unab
wendbarer Schickſalsbeſtimmung. ie wiſſen, was ſchwediſche
Vorſpeiſe iſt? Sagen wir: Eine Gewerbe- Ausſtellung Wirklich
keit gewordener Erſatzteile! Ein Aquavit dient als Geſchäfte
führer und eine Zigarette als Pumpſtation. Von dem eigent

chweige ich wirklich!! Jch will
keineswegs Jhren Selbſtmord. Möge ſich Jhr kühner Wunſch
e der vermählen es iſt eine Hochgeits

ier ſeligen Genießens.Am Rebentiſch ein deutſchſprechendes Paar. Es e Lachs
mit Remouladenſauce (im gewöhnlichen W Sie hat ſoeben
don dem goldgelben Créme gekoſtet, als ſie voll Staunen flüſtert,

Augenaufſchlag, wie wir es bei
lötzlichen Wundern erleben: „Es ſind richtige Eier drin l

es ſind Eier drin hier ſind überall Eier drin und
utter und was noch alles!! Genug an dem! Jn der Valuta
nd auch Eier drin aber faule. Es geht ihr, wie ſo manchem
ä Wenn es einmal gefallen iſt, ſinkt es immer tiefer!

r

wie aus Deutſchland wur ä Es „drieſelt“ nur und über der ſchönen

mit jenem erſchreckt-beglückten

T

Der Wortlaut der deutſchen Antwort
fallen zu laſſen, ein Befehl, der übrigens auch in der britiſchen
und franzöſiſchen Marine Geltung hat.

Die deutſche Regierung iſt nach wie vor der Meinung, daß
die Ueberweiſung des Streitiagalles an den
interalliterten Schiedehof im Haag die gerechteſte
Löſung gebracht haben würde. Die Jnkraft ſetzung des Friedens
vertrages und die Unterzeichnung eines entſprechend geänderten
Protokolls wäre dadurch in keiner Weiſe aufgehalten worden.

Die deutſche Regierung kann nur bedauern, wenn die Alli
ierten dem gegenüber den Standpunkt einnehmen, daß es ſich
um Krieeereigniſſe handle, deren Regelung dem Sieger zuſtehe.
Um jedoſh, ſoweit es an ihr liegt, jedes Hindernis für die ſchnelle
Wiederherſtellung des Friedens aus dem Wege zu räumen,
erklärt ſie ſich bereit, den Schaden, der den alliierten und aſſo
ziierten Regierungen durch die Verſenkung der Schiffe ent
ſtanden iſt, wieder gut zu machen. Sie iſt aber außerſtande, den
Schadenserſatz in der im Protokoll vom 1. November vorgeſehenen
Art zu leiſten. Denn eine gewiſſenbafte Prüfung hat ergeben,
daß die Durchfübrung der in dem Protokoll geſtellten Forde
rungen dem deutſchen Wirtſchaftsleben unbeilbaren
Schaden zufügen und jede Möglihkeit einer Durchführung
der übrigen ungeheuren Verpflichtungen aus dem Friedensvertrage vollends vewmiohn würde Die Alliierten werden nicht

verlangen wollen. daß die deutſche Regierung eine derartige
neue Verpflichtung übernimmt. Nach dem Inhalt der Note vom
8. Dezember ſind ſie ſelbſt gewillt, eine verhängniswolle Schädi
gung der wirtſchaftlichen Lebensintereſſen Deutſchlands zu ver j
meiden. Sie haben ſich bereit erklärt, in eine Prüfung dieſer
Frage einzutreten, ſobald ihnen das Verzeichnis des deutſchen
Hafenmaterials ſibergeben ſei. Die deutſſhe Regierung möchte
den Alliierten ſchon ſetzt dieſe und die ſonſt erforderlichen Nach
weiſungen übermitteln, aus denen ſich ergeben wird, in welchem
Maße die Erfüllung der geſtellten Forderungen die wirt
ſchaftliche Leiſtungsfäbigkeit Deuiſchlands
lähmen würde. Sie hat eine Kommiſſion von Sach
verſtändigen beauftragt, den Vertretern der alliierten und
aſſoziierten Mächte dieſe Nachweiſungen vorzulegen und zu er
läntern. Sie wird gleichzeitig beſtimmte eingehende Vor
ſchläge über die Art des Schadenerſatzes machen die. wenn e
auch bei der gegenwärtigen Lage Deutſchlands eine neue
drückende Laſt bedeutet doch nicht als mit ſeinen Lebensinter
eſſen unvereinbar angeſeben werden müßte.

Nachdem ſich die deutſche Regierung grundfätzlich zu einer
Entſchädigung für die Verſenkung der deutſchen Kricosſch'ffe
bereiterklärt hat, glaubt ſie erwarten zu dürfen, daß die noch
immer zurückaehaltere Beſatzung unverzüglich freigelagſſen wird.

Die dentſche Regierung gibt ſich der Hoffnung hin, daß es
auf dem angegebenen Wege eelingen wird, ſofort die Unter
zeichnung des Protokolls und die Jnkraftſetzung des Vertrages
zu ermöglichen und damit den vom deutſchen Volk wie von der
ganzen Welt ſo heiß erſehnten Frieden zurückzuführen,

T Ä h

Heimkehr der Kameruner helden
Eigene Drahtmeldang der „H Z.

Karlsruhe, 16. Dezember.
Oberftleutnant v. Zimmermann, der Kommandeur der

Kameruner Schutztruppe, iſt mit einem Stabe von 11 Offizieren
geſtern aus der Jnternierung aus Spanien durch die Schweiz
nach Konſtanz eckommen. Mit ihm trafen 23 Unteroffiziere und
Mannſchaften ſowie 55 Zivilperſonen ein. Der Transport fährt
heute nach Verlin weiter.

Bekanntlich ging die Kameruner Schutztruppe ſeinerzeit
wach heldenmütigem Kampfe auf ſpaniſches Gebiet über und iſt
dort interniert worden. Späſer erfolgte her Transport nach
Spanien, wo die Jnternierten bis jetzt verblieben ſind.
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Eiſenbahnerſtreik in Holland
Haag, 16. Dezember.

Der Ausſchuß der Führer des hol ländiſchen Eiſen
bahnperſonals hielt eine lange Beratung über die Ver
beſſerung der Arbeitsbedingungen der holländiſchen Eiſenbahner
ab. Mit Stimmeneinbeit wurde beſchloſſen, den Streik zu
proklamiecren, wenn die Direktion und die Regierung die
gewünſchten Schritte nicht unternehmen.

Generalſtreikhetze
Spandagu, 16. Dezember.

Die Unabhängigen und Hommuniſten ſind jetzt
dabei, Spandau zu dem Ausgangspunkt eines neuen General
ſtreiks zu machen. Am Montag nachmittag wurden wegen der
letzten Vorgänge im Reichswerke drei Maſſenvecſamm-
lungen von rudikaler Seite veranſtaltet. Unabhängige und
kommuniſtiſche Redner gaben in den Verſammlungen den Ton

Stadt hängt der Dunſt zarter Nebelſchleier. Die bis in die
„City“ dringenden Peerevarme geben der ganzen Anlage eine
verſchwenderiſche Fülle von Raum und erhöhen dadurch
den architektoniſchen Eindruck der maſſigen Gebäude. Reges
Leben wogt durch die Straßen; Ströme vergeudeten Lichtes
flucen aus den Läden. Amerikaniſche Filme behaupten das
Feld der Kinotheater und engliſche Autos fahren Reklame für
ihre Firmen.

Die Königliche Oper iſt ausgezeichnet. Das Bild im Zu
ſchauerraum von wohltuender Eleganz. Alle Welt in Abend-
kleidern. Der König ſitzt allein in ſeiner Loge. Schöne Dumen,
wohin man blickt, wunderbare Geſtalten in vornehmen Toletten
und gut ausſehende Männer Natur und Kultur in idealer
Vereinigung. Auf der Bühne Szenenbilder von hohem künſt-
leriſchen Wert glänzende Stimmen von Temperament und
Diſziplin im Orcheſter Schwung und Klang. Welch einreihe unentdecktes Gebiet für einen „Künſtlerrat“!

Ein Schwarm von auswärtigen Künſtlern hat ſich über
Stockholm ergoſſen, deutſche Namen an der Spitze. Man ſagt,
die Entente plane für das Frühjahr eine Gegenoffenſive mit
ihren Künſtlern. Möge ſie im Trommelfeuer der Beifalls
bezeugungen für uns Deutſche zuſammenbrechen!
dankbar ſind ſie, die Schweden. Ein ſolch ſtümniſcher Applaus
wie in meinen letzten hieſigen Konzerten, wird immer meine
Sehnſucht bleiben. Ein zufällig hier weilender amerikaniſcher
Agent behauptete, daß ſeit Guſtav Waſa ein ſolcher Erfolg nicht
dageweſen wäre. Nun allzu bewandert ſind die Amerikaner
ja nicht in der ſchwediſchen Geſchichte!

r

Konzert zugunſten der Rückwandererhilfe. Unter den
Künſten iſt die Muſik wieder die erſte, die ſich zum Dienſt
meldet, um für die von unbarmherzigen Feinden ausgeplünder
ten und von Haus und Hof vertriebenen Volksgenoſſen Unter
ſtützun smit:el zu ſammeln. In dem Saale der „Loge zu den
drei Degen“ fand am Montag ein Konzert ſtatt, deſſen Ertrag
zu Gunſten der Rückwandererhilfe verwendet werden ſoll. Der
Beſuch war befriedigend. In Anbetracht des guten Zweckes
hätte er indeſſen noh viel beſſer ſein können. Die künſtleriſche
Bedeutung des Konzertes war ebenfalls nicht gering. Es 43
doch allerlei Eachen zu hören, denen man im allgemeinen ſelten
beregnet. Ein Concerto grosso in amoll von unſerm Lands
mann G. Fr. Händel eröffnete den Reigen. Dann folgten vier
Lieder „Ganymed“, Der Einſame“, „Auflöſung“, „Der

an und detten die Menge auf. Es wurde eine Reſolut
ogenommen, in welcher zunächſt der Entrüſtung übre die Kriege

beſchädigten- Tumulte Ausdruck gegeben wird. Es wird dan
die Verhaftung und Veſtrafung der ſchuldigen Direitionemit,
lieder verlangt und darauf die geſamte ruer Arbeiter
chaft aufgefordert, am Dienstag mittag 12 Uhr dieArbeit zu einem 24ſtündigen Generalſtreik zu verlaſſen. Es
wurden dann noch eine Reihe Sonderforderungen angenommen
u. a. Veſeitigung der Zentralverwaltung. Abſchaffung
Akkordarbeit und Entfernung des Sicherheitsdienſtes in
Reichswerken mit dem Mehrheitsſozialiſten Heſſe.

Wahlen in Danzig
Tanzig, 15. Dezember.

Das Ergebnis der geſtrigen Stadtverord n'eten
wahlen iſt ein Sieg der bürgerlichen Parteien. Von 66 Mandaken erhielten die Dent ſchnatio-
nale Volkspartei 15, die Polen 5, die ver-
einigten lozial demokratiſchen Parteien 20, das
Zentrum 8. die demokratiſche Vartei 9 und die
Wirtſchaftliche Vereinigung 10. Es erbielten
alſo die Bürgerlichen 41, die Sozioldemokraten mit den
Polen zuſammen 25 Sitze. Von den insgeſamt abgegebenen
89900 Stimmen entfielen auf die Dentſchnationole Partei
18 351 Stimmen, Polen 7391 Skimmen, vereinigte ſoziol-
demokratiſche Partei 26854 Stimmen, Zentrumsvartej
11 271. Stimmen, dentſchdemokratiſche Partei 12 032
Stimmen, Wirtſchaftliche Vereinigung 13 101 Stimmen.

Ludendorff und die Studenten
Berlin, 14. Dezember.

Die im ſchulring Deutſche Art“ zuſammengeſchloſtudentiſchen Gruppen veranſtalteten in der gehen er
Berliner Univerſität eine Kundgebun u der auch General
Ludendorff erſchienen war. Na en Anſprachen von
Eduard Meyer und Seeberg hielt auch Ludendorff eine An-
ſprache. Er gab der neuen ſtudentiſchen Gemeinſchaft die beiden
erſten Sätze der Kriegsartikel mit auf den Weg. Seine Aus
führungen gipfelten in dem Satz: „Für das Vaterland
leben und ſterbenl!“

den
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Kohlennot in Kiel
Kiel, 15. Dezember.

Die Verſorgung der Stadt Kiel mit Kohlen iſt ſo ſchlecht,
daß ſeit dem 18. Dezember vom Gaswerk täglich nur noch drei
Stunden Gas alvyegeben werden können. Man rechnet
tä lich mit der Stilleaung der Gas und Elektrizitätsbetriebe,
wodurch 30 000 Arbeiter brotlos werden würden. Die für Hiet
beſtimmten KHähne mit Kohlen ſind unterwegs verunglückt und
feſtgefahren. Sie mußten umgelgden werden, und dadurch ver
r ſich der Transport dieſer Kohlen um mindeſtens noch zwei

Hamburg, 16. Dezember.
Die Kohlennot in Hamburg gab Veranlaſſung zu

erneuten Maßnahmen. Von beute an werden, wie ſich der Vor
wärts“ berichten läßt, die Theater und öffentlichen Betriebe aller
Art von 916 Ahr abends kein elektriſches Licht mehr erhalten.
Geſtern wurden die Betriebe der Stagatshahnen und der großen
Lichtverſorqung Hamburags, ſowie auch die geſamte Induſtrie von
Hamburg, Altona und Wandsbek vom Lichtnetz der Elektrizitäts
werke wiederholt abgeſchnitten. Die Kohlenwirtſchaftsſtelle gibt
bekannt, daß man ſſch guf noch weitere viel ſchwierigere Verhält
niſſe gefaßt machen müſſe.

7

Der Konfirmandenunterricht bedroht
Die Mitteilung von der beabſichtigten Verweiſung des

Konfirmandenunterrichts aus der Unterrichts
zeit der Schule, wie ſie ein der preußiſchen Landesver
ſammlung vorliegender Antrag vorſieht, ruft in den beteiligten
Kreiſen die größte Beunruhigung hervor. Würde, wie
es in der Konſequenz des Antrages liegt, der Konfir-
mandenunterricht auf den Nachmittag verlegt
werden müſſen, ſo würde das nach Lage der Verhältniſſe, ins
beſondere in den Städten, gerade den Zuſammenbruch des
Konfirmandenunterrichts zur Folge haben. Was das bei der
Stellung, die dieſer Unterricht im Rahmen der chriſtlichen Jugend-
unterweiſung einnimmt, bedeuten würde, bedarf nicht der Worte.
Aber auch die breiten Schichten des Volkes würden
durch eine ſolche Regelung in Mitleidenſchaft gezogen,
weil gezwungenermaßen dann wichtigſte Amtshandlungen der
Geiſtlichen, wie Taufen, Trauungen, Krankenbeſuche, Beerdi-
gungen auf den Vormittag angeſetzt werden müßten. Es muß
darum dringend erwartet werden, daß in dieſer Frage keine
überſtürzte Löſung getrofſen, ſondern der Weg einer Regelung
ind wird, bei der Kirche und Schule gleichermaßen zu ihrem

echt kommen.

Muſenſohn von Franz Schubert und eine Sonate für zwei
Violinen von Händel. Der zweite Teil knüpfte mit den vier
ernſten Geſängen von Johannes Brahms nochmal an die
Totenfeſtgedanken an, um ſchließlich mit der Weihnachtsſinfonie
von Arcangelo Corelli lieblicheren Ausblicken zuzulenken. Taß
die köſtliche Jnſtrumentalmuſik vergangener Jahrhunderte in ner
halb unſerer Mauern wieder lebendig geworden iſt und ſo eifrig
weitergepflegt wird, daran hat kein geringes Verdienſt das
Orcheſter des Collegigm musicum unſerer Univerſität.
Auch am Montag war es ſchaffensfreudig auf dem Platze und
ſorate unter der trefflichen Leitung Otto Volkmann
dafür, daß die Werke der alten Meiſter klar und wahr zum Er
klingen kamen. Um die Händelſonate bemühten ſich mit Erfolg
Mechthild Gräfin Waldeck und Pfarrer Dr. Sanne
mann. Zu den lichten Höhen echter Kunſt führten die Ber
träge Agnes Leydheckers empor. Die ceſchätzte Hünſt-
kerin ſang die Lieder von Schubert mit fein gebildeter, klang
voller Altſtimme und ſo ſchön im Ausdruck, daß ich ſehr be
dauerte, auf die vier ernſten Gefänge von Brahms verzichten zu
müſſen. In der Klavierbegleitung betätigte Otto Volk-
mann ſein geſchmeidiges Können und erleſenen Geſchmack.

Dr. W Haifer.
Zweiter Sonatenabend. Daß die Aufeinanderfolge der

Beekhovenſchen Violinſonaten durch die Verkehrsſtockungen ſo
grauſam zerriſſen wurde, blieb doch recht zu bedauern. Der
Ceſamtüberblick über dieſes Gebiet Beethovenſchen Schaffens, den
das Unternehmen erſtrebt hatte, war doch nun ziemlich beeinträch-
tigt. Vielleicht hätte auch der vorzügliche Eindruck, den der erſte
Abend binterließ, anregender auf den Beſuch gewirkt, wenn nicht
inzwiſchen ſoviel Wochen verfſoſſen wären. Selbſt der Mozart
ſagal war im Verhältnis zur Zahl der Anweſenden noch reislich
roß. Durch dieſe beklagenswerte Tatſache wurden jedoch Pro
eſſor Guſtav Havemann und Paul Schram m in ihrem

erquicklichen Muſizieren nicht weiter geſtört. ſo daß auch ter
zweite Sonatenabend wieder einen prächtigen Verlauf nahm und
die verſammelte Beethovengemeinde zu ſtürmiſchem Beifall be
geiſterte. Zur muſikaliſchen Verhandlung ſtanden diesmal die
Eonate zemoll, o. 29: F-cur, op. 24 und cemolſl, o 30 Nr. 2
Die zweite heißt im Volksmunde die Frühlingeſongde“. Wer in
ihren Sätzen Schilderungen des Frühlings und ſeiner Wonnen
bermuten wollte, wäre in argem Irrtum befangen. Aber gerade
die Nachbarſchaft ihrer Mollgeſchwiſter machte geſtern recht er
Härlich, wie dieſe Vegeichnung entſtehen und mit einigem
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Der demokratiſche Parteitag
Beginn der geſtrigen Verhandlungen des demokratiſchen

itages erſtattete Profeſſor Troeltſch ein ger
an über das Kulturprogram m. Die Demokratie habe

erklärte er, vor dem Bolſchewismus gerettet. Die einzelnen
jen wurden in Deutſchland mehr als anderswo von Welt

ungefragen geleitet. Troeltſch ſetzte ſich dann ausführlich
n ſozialiſtiſchen Gedankengängen auseinander. Die Jdee

giaſſenkampfes ſei abſurd. Man könne nicht einen wilden
en egenſatz predigen und nach Eintritt einer ſozialiſtiſchen

uf aftsordnung ſofort eine allgemeine ſoziale Harmonie er
en. Das Zentrum, das dürfe man nicht verkennen, ſei eine
urpartei. Ein großer Kulturwert ſtecke in der katholiſchen

Was uns heute als neuer Geiſt empfohlen werde, ſei
neu noch Geiſt. Demokratie, wo ſie hingehöre, in die

t und Wirtſchaft. Aber in der Bildung entſcheidet das
Selbſſbewußtſein und Wille. Die Gefahr der Demo-

ſei die Mittelmäßigkeit. Sie müßten wir bekämpfen und
ten Jdeen mit neuen Kräften halten. Troeltſch ging dann

eme auf: Die Zenſur, die Schule, das Verhältnis zwiſchen
e und Staat und den Religionsnnterricht. Die Zenſur in
ſunſt lehnte er ohne weiteres ab, hielt aber einen gewiſſen
ſuß auf das Kino für notwendig und eine Kommunaliſierung
ginos für annehmbar. Die politiſche Zenſur ſei nicht gänz
u entbehren. Sonſt gebe es eine grenzenloſe a
Finheitesſchule verſtehe ſich heute von ſelbſt. Es könne ſi
darum handeln, wie man ſie geſtalte: möglichſt gehobene

ebildung; Erhaltung der höheren Bildung. Nicht ſoviel
ſen, als Charakter und Willensbildung. Die Trennung von
e und Staat ſei bereits durch die Verfaſſung gegeben. Die

werde ſein eine fortſchreitende Zunahme des Klerikalismus.
religiöſe Welle ſteige täglich. Wir werden ſtarke religiöſe

denſchaften bekommen. Troeltſch ermahnte die Demokraten,
jn der Kirche zu betätigen. Die bisherige Stellung des Reli-
junterrichts in der Schule ſei theoretiſch nach der Trennun
girche und Staat nicht mehr aufrechtzuerhalten. Praktiſch ſe
er nicht zu entfernen. Dem habe die Verfaſſung auch in dem

unten Kompromiß Rechnung getragen. Die Rede Profeſſor
ſch verſuchte einen Ueberblick über die tieferen Entwick
gänge der deutſchen Kultur zu geben. Schon Moritz Arndt
die Vergeiſtigung des Bürgertums verlangt, und noch heute
das Wort, es müſſe eine geiſtige Ariſtokratie geben. Wir

ichen geiſtige Führer. Was wir heute nötig haben, ſei eine
ſtarke, geiſtige Bildung.

älsdann irat man in die Spezialdebatte über den Programm
wurf ein. Zu den Kulturfragen haben ſich nicht weniger als
Delegierte zum Wort gemeldet. Profeſſor Bade eröffnete
Ausſprache.

z wurde hierauf einem Antrag Dr. Gertrud Bäumer
eſimmt, wonach ſich der Parteitag mit den Grund
ſen des Parteiprogramms einverſtanden er-

es anniznmt und die endgültige Feſtſetzung dem Vorſtand
rläßt.Weender Dr. Peterſen Jch ſtelle feſt, daß das
togtamm einſtimmig angenommen iſt.
Enſtimmig beſchloß die Verſammlung ein Vertrauens
um für die demokratiſche Fraktion der Na
mnalverſammlung, unter beſonderer Hervorhebung der
ache des Wiedereintritts der Partei in die Regierung.

fällig wurde auch eine Kundgebung für die Kriegegefangenen
genommen.
In ſeiner Schlußanſp bemerkte der Vorſitzende Dr.
terſen z Wir ſind eink neue Partei, wir wollen das Vater

p aufbauen und ihm die Ewigkeitswerte geben, die in unſerem
ramm verankert ſind. Wenn ich feſtſtelle, daß die natio-
alliberale Partei die allergrößten Verdienſte um
Gründung des Deutſchen Reiches hat, ſo darf ich ausſprechen,
z ſch als falſch erwieſen hat. Jch habe ihr nichts Verdäch-
nachgeſagt. Aber daß der rechte Flügel der Nationallibe-

en der ſich mit den Alldeutſchen und Konſervativen einleiß,
nicht rechtzeitig zu einer deutſchen Linken hat kommen laſſen,

uns die organiſche Entwicklung deſſen gebracht hätte, was
i durch den ſchauerlichen Krieg und die Revolution erſt er
ſcht haben, muß man ausſprechen. Eins muß die Zeit lehren.

müſſen die Wuhrheit erkennen. Unſere Zeit hat
krankt an der Angſt, die Wahrheit zu ſagen.
n Nationalliberaler hat in ſeiner höchſten Klugheit geſagt:
z Bürgertum hat Angſt vor ſeiner eigenen Cou-
ge. Die Konſequenz kann man nur ziehen, wenn man
khaltlos ſagt, was wir ſind. Es gilt, die großen Gedanken
anzuſtellen und die kleinen zurück zuſtellen. Wir müſſen uns
einig ſein. Zerſplitterung in den Parteien, die ſich nur

ozentweiſe unterſcheiden, ſind unſinnig. Jch be
wenn ſich ein Nationalliberaler durch meine früheren

ußerungen verletzt fühlen könnte. Der Redner ſchloß dann
einem Dank an Leipzig den Parteitag.

e e J
Der deutſchnationale Wahlſieg im Kreiſe Belgard. Das jetzt

liegende amtliche Wahlergebnis aus dem Kreiſe Belgard zeigt
Vahlſieg der Deutſchnationalen und zugleich die Niederlage
Demokraten im vollen Umfange. Der neue Kreistag ſetzt ſich

er vererbt werden konnte. Die Fe-dur-Sonate führt in ganz
re Gedankenkreiſe wie etwa die leidenſchaftliche amoli-
hate oder die zum Erhabenen ſtrebende cmoll-Sonate.
teren Lebensgenuß atmet jeder ihrer vom Wohllaut durch
kten Abſchnitie; und der reine Himmel, der über ihrer innigen
pfindungswelt blaut, wird von keinem Wölkchen getrübt.
ſer Weſensart gerecht zu werden, ſchien Guſtav Havbemann
Paul Schramm Herzensbedürfnis zu ſein. Die beiden Künſt
nahmen ſich des ſchönen Werkes mit größter Hingebung an.
waren ſich nicht bloß in der Auffaſſung einig, ſondern hatten

h Ton und Ausdruck, Rhythmik und Dynamik ſo wundervoll
feinander eingeſtellt, daß ſie zu einer wahrhaft vollkommenen
tung gelangten. Auch in den beiden anderen Sonaten trug
tadellos angelegtes Zuſammenſpviel beſte Früchte. Mit be

derer Ergriffenheit denken gewiß alle Hörer an das letzte
agio cantabile zurück, deſſen wunderbarer Gehalt unter den
den der beiden ausgezeichneten Künſtler zu einem ſeeliſchen
bnis geſtaltet wurde. Dr. W. Kaiſer.

StadtTheater. Heute, Dienstag, abends um 738 Uhr,
d die Spieloper „Das Chriſtelflein“ von Hans Pfitzner ge

Am Mittwoch, Donnerstag, Freitag, Sonnabend und
intag nachmittags wird das Märchenſpiel „Der Himmels-
eider“ wiederholt. Mittwoch abend geht Sudermanns Schau
l Stein unter Steinen“ in Szene Donnerstag „Tosca“,
an „Die Rutſchhahn“, Sonnabend „Das Chriſtelflein“,
tag „Triſtan und Jſolde“.

T. Die Weihnachtsgabe der Goethegeſellſchaft. Ein neuer
d der „Schriften“ der Goethe-Geſellſchaft, der ſoeben, wie
ährlich um dieſe Zeit den Mitgliedern als eine Art Weih
degeſchenk zugegangen, vollendet etwas, das man im Vor
te begonnen und bringt den zweiten bezw. Schlußband des
Prof. Max Heder rediigerten Briefwechſels zwiſchen

the und Heinrich Meyer. Dieſer neue, der ganzen Reihe
Band der „Schriften“ bildet eine überaus reiche und wich ige
arube für den Literar- und Kunſthiſtoriker ſowie den Bio
den. Während der erſte Band die Briefe vom Juli 1788
Juni 1797 enthielt, folgen jetzt ſolche vom Juni 1797 bis
ber 1820; ſie ſchließen die ganze, aus 580 Briefen be

b. „An der Hand Goethes iſt Meyer zum
orden, ſagt Hecker ſehr n aber mit

vechtigung (wie aus dem Briefwechſel erſichtlich)
man ſagen, daß Goethe an der Hand ſeines treuen Meyes,

vielveripotteien Kunſchtmeher“, ſich zum Kunſtlenner

die v rege des Kulturprogramms ein und warf vier

h eus W deufſchnanongten, m dorkwarternchen, 4 demo
atiſchen und b ſozialdemokratiſchen a tie Abgegeben

wurden für die deutſchnationale Liſte 7054, für die demokratiſche
917 und für die ſozialdemokratiſche Liſte 2120 Stimmen. Jm Ver-

leich zur Wahl für die Preußiſche Landesverſammlung verloren
ie Demokraten 40 v. H., die Sozialdemokraten 20 v. H. ihrer

damaligen Stimmen.
v. Simſon. Der Bevollmächtigte Deutſchlands, welcher durch

ne ſchleunige Abreiſe von Verſoilles eine allgemeine Aufmerk-
amkeit auf ſich gelenkt hat, Dec. jur. Ernſt v. Simſon, wurde

geboren zu Berlin am 7. April 1876 als Sohn des Geh. Juſtiz
rates Aug'irſt v. Simſon und der BVeate Jonas, und verheiratete
ſich zu Wannſee am 30. September 1901 mit Martha Oppen-
heim, geboren zu Berlin am 26. März 1882. Seiner Ehe ſind
mehrere Kinder eniſproſſen. Der Adel ſtammt her von Eduard
Simſon, geſtorben zu Berlin am 2. Mai 1899, vermählt mit
Klara Warſchauer, welcher als Präſident des Reichetages und
Präſident des Reichsgerichts am 18. März 1888 den Schwarzen
Adlerorden emnpfing, womit bekanntlich die Erhebung in den
Adelſtand verbunden iſt. Eduard Simſon war der Sohn eines
Kaufmannes in Königsberg Zacharias Jakob Simſon und ſeiner
Ehefrau Marianna Friedländer Woppen: in Schwarz eine
aus rotem Schildesfuße wachſende weißgekleidete Juſtitig mit
Waage und Schwert. Helmſchmuck: ein ſchwarzer Adler.

Volleswirtſchaſt
Addruck der mit einem verſehenen Original Artikel und Criginal- Meldungen des
volts wirtſchaftlichen Teils nur mit genauer Quelleuangabe Haueſche Zeitung geſtauet

Wirtſchaftiicher CLandesverrat
So und nicht anders muß man wohl das nachſtehende Schreiben

bezeichnen, das leider aus Leipzig an eine ſchweizeriſche Firma
ergangen iſt.

Mit Heutigem geſtalten wir uns, Sie auf eine außerordent
liche günſtige Einkaufsgelegenheit für Artilel aller Art
aus Deutſchland in jeden Quantitäten aufmerk-
ſam zu machen. Wie ja allgemein bekannt iſt, laſſen ſich zurzeit
in Deutſchland durch den niederen Stand der Markvaluta ganz
außerordentlich günſtige Abſchlüſſe erzielen. Dieſelben werden
jedoch zumeiſt wieder illuſoriſch durch den Auslandsaufſchlag,
den alle deutſchen Fabrikanten auf ihre Ware aufſchlagen, beim
direkten Verkauf nach dein Auslande. Um dieſem Uebelſtände
zu ſteuern, bieten wir Jhnen bei Jhren Käufen in Deutſchland
unſere Vermittlung an. Wir berechnen Jhnen, bei durch uns
für Sie abgeſſhloſſene Verträge, eine geringe Vermittlungs-
gebühr von nur wenigen Progenten. Der Vorbeil für Sie egt

klar auf der Hund und dürfen Sie verſichert ſein, daß Jhre ge
ſchätzten Aufträge bei den ausgedehnten und vorzüglichen Ver
bindumen, die wir beſitzen, ſtets ſachgemäße und prompte Er-
ledigung finden werden. Ein einmaliger Verſuch dürfte Sie
ohne weiteres überzeugen, und ſind wir ſicher, daß wir Sie als
dann zu unſeren ſtändigen Kunden zählen dürfen. Wir ſehen
Jhren buldigen Anfragen und Aufträgen gern entgegen und
begrüßen Sie ingwiſchen ſtets mit beſonderen Vergnügen zu
Jhren Dienſten

Hochachtumgsvoll
gez.: Gebrüder Koch, Leipzig-Reudnitz, Wittſtockſtraße 6.“

Die Gebrüder Koch erbieten ſich alſo geradezu, das Va
terland zu Schleuderpreiſen auskaufen zuhelfen. Uebrigens gibt es eine handelsgerichtlich eingetragene
Firma Gebr. Koch noch nicht, ſie ſteht auch im Adrefbuche nicht
verzeichnet. Dort findet man unter Wittſtockſtraße 6 nur einen
Betriebsleiter oder Geſchäftsführer Hans Koch. Es darf wohl
angenommen werden, daß ſich kein anſtändiger deutſcher Kauf
mann zum Helfer eines ſolchen Verjahrens machen wird.

Hugo Schneider Akt.Geſ. Leipzig. Der Aufſichtsrat hat be
ſchloſſen, der auf den 16. Januar 1920 einberufenen auſerordent
lichen Generalverſammlung die Erhöhung des Aktien-
kapitals von 5 Millionen auf 122 Millionen Mark zu be
antragen. Bei den ſehr erheblich geſtiegenren Metall- und
r Materialpreiſen ſowie allen ſonſtigen Ausgalen ſind
ie bisherigen Mittel nicht mehr ausceichend. Die Mpitals-

erböhung iſt auch auf den von der Verwaltung als günſtig be
Geſchäftsgang, den bisher erzielen Umſatz und auf

ie vorhandenen guten Auftragsbeſtände zurückzuführen.
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Preiserhöhungen in der Jnduſtrie. Die Vereinigung der
Aluminium-Geſchirr-Fabrikanten hat eine Preis
erhöhung um 25 Prozent vorge nommen. Die Rheiniſch
Weſtfäliſche Bleihändler- Vereinigung in Düſſel-
dorf hat mit ſofortiger Wirkung ihre Preiſe auf 1015 Mk.
herauſgeſetzt. Der Kupferblechverband hat abermals
b Verkaufspreiſe um 250 auf 2770 Mk. pro Doppelgzentner
erhöht.

Die Elbe-Sagle-Schleppvereinigung, welche während der
Kriegszeit die Elbeſchiffahrts Geſellſchaften in ſich vereinigte,
läuft mit dem 31. Dezember ab. Sie iſt zunächſt bis zuan
31. März 1920 verlängert worden.

herausbildete. Ueber einen der erſten Aufſätze Meyers urteilt
der anſpruchsvolle Schiller: „Die Sprache iſt zwar für eine
öffentliche Mitteilung noch nicht rein und korrekt genug, aber
ſie iſt kräftig und gediegen und ſehr ausdrucksvoll. Goethes
Stil als Muſter vor AÄugen, hat Meyer mit der Zeit ein
Deutſch ſchreiben gelernt er war bekanntlich von Geburt und
Ergiehung Schweizer das auf weite Strecken hin nicht von
der Redeweiſe des Meiſters zu unterſcheiden iſt. Die Entwick-
lung der ſchriftlichen Ausdrucksformen Meyers iſt in ſeinen
Briefen auf das Deutlichſte erkennbar und zu verfolgen. Was
den Jnhalt der Briefe anlangt, ſo behandeln beide Briefſchreiber
in der Hauptſache künſtleriſche Materien, Entdeckungen und
möglichſt wohlfeile Erwerbung von Kunſtwerken, neben vielem
Allgemeinem aber auch überaus intereſſante, teilweiſe unbe
kannte Details über wermariſche Kunſtverhältniſſe. So ver
breitet ſich Meyer ausführlich über die von ihm mit Goethes
Unterſtützung in die Wege geleitete Gründung und Entwick
lung der Zeichenſchule, die mit großer Mühe von ihm arran-
gierte, erfolgreiche erſte Kunſtausſtellung in Weimar, vor allem
aber über die Gründung eines Kunſtmuſeums, das als der
Vorläufer und die Grundlage des ſpäteren berühmten Weimarer
Muſeums zu gelten hat. Wir erfahren u. a. auch, daß Meyer
und Goethe gemeinſam das geiſtige Eigentum von dem noch
heute vor der Jakobskirche ſtehenden Denkmal für den in der
Schlacht bei Jena verwundeten und in Weimar durch einen
Sprung aus dem Fenſter gelegentlich der Plünderung durch die
Franzoſen tödlich verunglückten preußiſchen Generalleutnant
von Schmettau beanſpruchen dürfen und viele intereſſante Details
mehr. Was ſchließlich den Briefen der beiden Männer noch
einen ganz beſonderen Wert verleiht, das iſt das Perſönliche,
die Art und Weiſe, wie ſie ſich perſönlich zueinander ſtellen.
Geradezu rührend iſt es, wie Goethe ſich nach allem erkundigt,
was den Geſundheitszuſtand des Freundes betrifft und wie der
Er ſo wortkarge und etwas ungelenke Meyer dem Freunde,

r für ihn den Begriff menſchlicher Vollkommenheit darſtellt,
dieſe Rückſicht vergilt. So haben die beiden ein Menſchenalter
in innigem ſeeliſchen Konnex miteinander verbracht und ſind
miteinander alt geworden und als Goethe in den Märztagen 1882
heimgegangen war, da fühlte ſich der Andere ſo vereinſamt,
daß er ihm kaum ſieben Monate ſpäter in die Ewigkeit nach-
folgte. hre Briefe aber bilden das ſchönſta Denkmal ihrer
einſtigen Lebensgemeinſchaft.

zig. Geb. 17,60 Mk. Juſt noch zur rechten

Provinz Sachſew
g. Weſenitz (Saalkreis), 16. Dez. (Unfall mit töd-

lichem Ausgange.) Ein recht bedauerlicher Unfall ereignete
ſich am Sonnabend abend gegen 196 Uhr beim Einrücken der be
ladenen Rübenwagen des hieſigen Mühlengutes nach dem Orte.
Der Geſchirrführer Otto Pille aus Raßnitz, welcher neben ſeinem
Geſchirr ging, hatte dabei das auf einer kleinen Eispfütze
auszugleiten und ſo zu Falle zu kommen, daß ihm das Vorderrad

ſchweren Wagens derart über den Hals ging, ſo daß der
od auf der Stelle eintrat. Eine Witwe und drei Kinder be

trauern ihren Ernährer, der die Gefahren und Strapazen des
Krieges glücklich überſtanden hatte.

g. Aus dem Elſtertale, 16. Dez. (Dem Roden derZuckerrüben) iſt infolge der ſtrengeren Kälte wieder Halt
geboten; denn trotßdem, daß die Arbeiten rüſtig vorwärts-
geſchritten ſind, konnten ſie dennoch nicht allenthalben bewältigt
werden und hier und da ſtecken noch Reſte von nicht unbedeuten-
den Mengen; doch hofft man wieder auf den baldigen Eintritt
offener Witterung, um auch noch die Reſte in volkswirtſchaftlichem
Intereſſe bergen zu können.

t. Quedlikburg, 15. Dez. (Großfeuer) brach Sonntag
nacht im dem zu den Anſtalten in Neinſtedt gehörenden Meierei
hof aus. Das mit Getreidevorräten aufgefüllte land
wirtſchaftliche Beſitztum brannte trotz angeſtrengter Tätigkeit
ſämtlicher Feuerwehren des Kreiſes mit der Quedlinburger an
der Spitze, vollſtändig nieder, ſodaß alſo auch die Getreit
mengen dem Feuer zum Opfer gefallen ſind. Der Brand ſoll
u Auftauen der eingefrorenen Waſſerleitungsrohre entſtanden

in.
ö. Weimar, 16. Dezember. (Die Gemeinderats-

wahlen) brachten den Deutſchnationalen 8, den Demokraten 5,
den Mehrbeitsſozialiſten 5, den Unabhängigen 1 Sitz. Es be
deutet dieſe eine ſtarke Ferb der deutſchnationalen Stimmen.

SJena, 15. Dezember. (Kunſt.) Jn Jena hat ſich eineVereinigung gebildet unter dein Namen „Känſtlergemeinde“, Sitz
Jena. Sie will einen Stil pflegen, deſſen Weſen Klarheit, Ein
ſachheit, Feinheit, Verinnerlichung und Abkehr vom Maſſen
haften ſein ſoll. Namhafte bildende Künſtler ſind beigetreten.

Leipzig, 16. Dez. (Zwei Falſchmünzer feſt
genommen.) Hier wurden zwei Reiſende verhaftet, die
falſche Fünfzigmarkſcheine beim Einkauf von Kleinigkeiten aus
gaben. Bei dem einen fand man 1000 Mark bares Geld und
einen erheblichen Teil falſcher Scheine. Es ſtellte ſich heraus,
daß die beiden zuſammengehörten und daß man in ihnen die
Herſteller der falſchen Scheine auf friſcher Tat ertappt hatte.
Beide Feſtgenommene ſind Brüder und waren über ihr Zu-
ſammentreffen auf der Kriminalpoligei micht wenig erſtaunt,
da keiner den anderen in Leipzig vermutete. Angefertigt haben
beide gemeinſam die Scheune in der Nähe einer größeren Stadt
im Rieſengebirge.

Vom Bücchertiſch
„Helben der Arbeit“, Lebensbilder großer Männer des

deutſchen Wirtſchaftslebens, von Syndilus Hermann Schöler,
Berlin 1919. Otto Elsner Vecrlags geſellſchaft m. b. H.

Perſon oder Maſſe, dieſe Frage ſteht heute im Vordergrund
aller politiſchen Erörterungen. Vor allem handelt es ſich auf
wirtſchaftlichen Gebiet um die Entſcheidung darüber, ob der
ſelbſtändige Unternehmer mehr oder weniger zu entbehren iſt,
ob die Führung großer Betriebe nicht auch genoſſenſchaftlich,
ſogiuliſtiſch durchgeführt werden kann. Nicht von blaſſer Theorie
können wir die Antwort erwarten, die Erfahrung kann uns
Aufſchluß geben, und da kommt das zeitgemäße Buch von Her-
mann Schöler zu Hilfe

Jn einem Augenblick, wo das Schickſal des Vaterlandes an
der Frage hängt, ob ſich das Volk zu energiſcher Arbeit aufvaffen wird oder nicht, ſollen wir nſeres Blick auf die „Helden

der Arbeit richten, auf das Vorbild von Männern, deren
ganzes Leben im Zeichen reſtloſer Arbeit geſtanden hat und diev dieſer Arbeit höchſte Befriedigung und höchſten Lohn fanden.

Die Geſtalten eines Abbe, Borſig, Brunck, Hanſemann,
Harkort, Krupp, Schichau, Schultz-Lupitz, Siemens werden vor
unſeren Augen lebendig; in wiſſenſchaftlich gründlicher, aber
dabei doch volkstümlich feſſelnder Weiſe ſchildert uns Schöler das
Weſen und Wirken, das Kämpfen und Können dieſer Bahn-
brecher unſerer Volkswirtſchaft. Jn einem glänzend ge-
ſchriebenen Schlußkapitel zieht der Verfaſſer die „Nutzanwen-
dung“, die in der unabeversbaren Wahrheit beſteht, daß wir eben
ſolche Jndividualitäten notwendig gebrauchen. „Mit leuchtenden
Flammenzeichen zeigen die Männer, von denen das vorliegende
Büchlein handelt, den Weg, auf dem wir wieder zu Ordnung
und Wohlfahrt gelangen können.“ Das neueſte Schölerſche
Buch iſt ſelbſt eine Tat, es iſt erfreulich, heilſam und nützlich
darin zu leſen. Eine echte Werhnachtsgabe für das deutſche
Volk, das in all ſeinen Schichten gewiß ſolcher Vorbilder bedarf.

Das Neue Univerſum. Ein Jahrbuch für Haus und
Familie, beſonders für die reifere Jugend. 40. Jahrgang.
Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft in Stuttgart, Berlin, Leip-i Zeit, ſehnſüchtig

erwartet von allen Kennern, erſcheint ein Buch, das einer be
ſonderen Empfehlung nicht bedarf. Dazu hat es ſchon ſeit
Jahren einen viel zu guten Ruf. Und mit Recht, wie das Jn
haltsverzeichnis auch dieſes Jahrganges mit ſeiner Reichhaltig-
keit und Gediegenheit beweiſt. Erzählungen, Jagden, Abenteuer
wechſeln mit Reiſe-, Länder- und Völkerſchilderungen ab. Aber
auch Induſtrie und moderne Technik werden berückſichtigt, ebenſo
Elektrotechnik, Phyſik, Chemie und Naturgeſchichte. Ferner wird
der deutſche Knabe und Jüngling ſich freuen, wenn er lieſt von
Militärweſen, Marine und Luftſchiffahrt. Aufgaben zum Kopf-
zerbrechen regen an, und auf beſonderen Dank wird bei unſerer
Jugend rechnen können ein Abſchnitt „Häuslihe Werkſt tt“
überſchrieben. Hier finden wir Anregungen für Arbeit, Spiel
und Sport. Dieſe Auswahl aus dem Inhalt mag für ſich
ſprechen, das Buch kann den Anſpruch erheben, jedem etwas
wenigſtens zu bringen. Darum, zumal Bilderſchmuck und Aus
ſtattung gut ſind, ziehe es, wer einem ſeiner jungen Freunde
eine rechte Weihnachtsfreude bereiten will, in den Kreis ſeiner
Geſchenke.

Hermann Wagner: Leichte Brüder Heitere Skizzen.
Verlag von Egon Fleiſchel u. Co., Berlin W. Preis 8 Mk.
Der Verfaſſer, vornehmlih bekannt durch ſeine heiteren Romane
„Der Mann mit den vielen Frauen und Glücklicher Erbe“, hat
hier eine Reihe höchſt unterhaltender Geſchichten veröffentlicht.
An dem Buch werden weder tiefgründige Probleme noch welt
erſchütternde Ereigniſſe behandelt. „Leichte Brüder“ iſt ein
Titel, der genug ſagt. Sie ſind gewiß nicht beſte Geſellſcherft,
aber ſie ſorgen für gute Unterhaltung: und das hat in dieſer
ſchweren Zeit auch ſein Gutes.

Zu beziehen durch die
Goethe Buchhandlung von Franz Joeſt Verlag

Haſle a. S., Gr. Ulrichſtr. 63. Fernruf 4520.
h An BeHauptſchriſtle ter Helmui Bötthet.

Perantwortlich für Politik Helmut Böttcher für volinſche Nachrichten, Voll
wirtſchaft und Sport: Hant Heiling: für den geſamten Abrigen redaktionellen

Teil i. V. Erich Sellheinm.
Anzeigenteil: Paul Kerſen; ſämtlich in Halle g. C.

Otto Thiele, Buch und Kunſidrucke ei, Verlag der Halleſchen Zeitung.
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Mocdkerne Stand- wumnch

Uhren,
für jede Einrichtung passend,

hberrlichem Gonasechlag, empfi
in größter Answahl

Uhrmacher,
untere Leipziger StraBe,

n Tnaiiasüie.Sonnabend, den 20. Dez., nachmittags 4 Uhr,
Sonntag, den 21. Dez., mittags 12 Uhr

Weihnachts Krippensniel,
aus alten sechlesischen Spielen zusammengestellt

und ergänzt von Hedwig Gutzeit-Wegener.
Spielleitung Otto Fischer-Lamberg.

Karten M. 3.10. 2.10. 155 bei Heinrich Hothan.
Puppeuspie,o der Kunvtgewerbeehule

17., 18., 19. Dezember, abends 8 Uhr.
Gutjahrstraße 1.

Hans Sachs
MNoliére Die erzwungene Helrat,

Karten zu N. 3.30, 2,30 und 1.25 bei
H. Hothan. Gr. Ulrichstraße 12.

Zum Besten der sthdtischen Jogendpflege.

NMeudeutsche lIugend.
Sonntag. am 21. Dezember. äbends 8 Uhr
in der geheizten Pauluskirehe

Das Ohristgeburtspiel.
Karten zu l. 1.50, 2.50, 3.50 bei Heinrich Hothan.

lebrüder Jelhwann

Werktätten für moderne Raumbungt

Halle a. d. S.

gr. Steinstraßs 79/80.

Hervorragende Weihnachtsausstellung

vornehmer Gebrauchs- u. Luxusmöbel.

Echte Perserteppiche und deutsche
Teppiche, Klubsessel in la, Rindleder

oder Gobelin. Beleuchtungskörper.
Dekoraüonen. Kleinmöbel.r

ohltJ r P rv

4 J
t J

w 7
x 4

r Auf jede Uhr lelste leh reelle Garantie.

Der Bauer im Fegefeuer.

Wancdcl-

m

Carl Böhme,
Ofenfabrik,

Scharrenſtr. 8. Fernruf 2308.
Großes Lager in neuen und

Kachel- u. eiſ.
efen, Umſetzen u. Reini-

gen derſelben.

Freie KAusſprache.

Orrktsverein Halle-Haale.

Tent e Volkspartei

am Mittwoch, den 17. Dezember, abends 8 Uhr
ſpricht

in der Kula des Reform-Realgymnaſiums,
Hrieſenſtraße 1,

Abgeordneter
Generaldirektor Vögler

über das Thema:

„Die Errettung Deutſchlands
aus ſeinen Wirtſchaftsnöten“,
Eintritt für Mitglieder frei, für Nichtmitglieder 20 Pfg.

Lya Mara
in dem Koloasalen Filnsehauspiel

Die Dame mil den Snaragdenl

S Akte! Forfährung: A40 630 820 5 Akte!

Außerdem
Das urkomische Lustspiel

Wetter Fürst
Wochentags Grosse

Vlrichstrs

NMur noch bis Donnerstag:

billis Ehe 2. Teil

munnumumnui

nimmt nſtüohenzoüemn. viele
gtrass e 65.

e renIII

ten Kapells.5 Bestntass u e
T

Gocethes Werke, 4 Bande Mk. 19.00
Sehllilers Werke, 4 Bände Mk. 19.00
Renuters Werke, 4 Bände Mk. 19.00
Shakespeares Werke, 4 Bde. Mk. 19.00
Lessinge Werke, 2 Bande Mk. 9.50Ohamisagos Werke, 1 Band Mk. 4.75
Kleiats Werke, 1 Band Mk. 475Körners Werke, 1 Band Mk. 4.75
Lenaug Werke, 1 Band Mk. 4.75Uhlande Werke, 1 Band Mk. 4.75

Albert Heubert, B3hens,
Poststrasse 7.

fot lieteranten.Wratzke u. Steiger., Foststr. 9,10.

Jaweolea e Gold n Aba.

J insnitut Boſtz Unſüht krim,e

Pfaff. Wmachinen.
C

Alleinverkaur bei

Gr. Steinstr. 69.
Gegr. 1887. Fernruf 2027. liefert und revpariert

Fach Firma
Ca. 1000 ebm beſter Hönemann

T F. l le).n Mutterboden wo Bute Un Bande n.

Operetten- Theater.

Anfang 7 Vhr

2 Eva
(das Fabrikmädel).
Operette von Fr. Lehàr.
Kasse 10-- u. 4--6.

Ouerſtraße vom

kokenles abeuseber. Rittergut Keideburg.
2

Angebot
Speisezimmer
Herrenzimmer
Damenzimmer
Schlafzimmer

Küohnen
in einfacher bis ganz
reicher Ausführung

Reichhaltigsto Auswahl
Möbelfabrik

Abert Martiek acht

Inh. Richard Ziemoer,
Halle a. S., Alter Markt 2.

JAigareften,

roße Auswahl, billige
ezugsquelle für Häudler

u. Gaſtwirte, liefert
M. Glaser, Leipzig,
Katharinenſtraße 17

Brübl.
Telefon 3918.

Lagerbeſuch erwünſcht.

n
„Nachtfalter“

Operette V. Oskar Straum

Anfang 7, Vhr.Vorverkant 9 ind

St dteMittwoch, d. 17. Dez 191
nachmittags an ührt

Der Himmels Sehnent

Abds. 7 Ende 10 Ut
Stein unter Stein
Donnerstag nachmitig

Der Uimmels- Schneider.

Abends Toseg,

Stimmungen
Reparaturen

an Flügeln, Pianos, H
moniums werden saeb
maß ausgeführt von

Ritter,
Fägel- und Piavokabri

Anruf nur 6478.

Reinen Bienen-Blüt
honig verſ. netto 9 Pid
Mk. 94,50. Porto R
nalzne) u. Doſe Mk. el

Garantie Zurücknahm
Gerh. Oltmer,

Honighandlung
Oſtericheps 8 b. Eden

in Oldenburag.

Barometer c
Thermometer

Mygrometer
Reiss zeuge

Vorzüglicho Instrumente

Mikroskope
Lupen

Lesegläser
perngucker

Brillen und Klemmer
moderner Ausführung

empfiehlt preiswert un gut

Otto Unbekann
Gr. Ulrichatrase Ia.
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Halle und Amgebung
Halle, 16 Dezember

Der Vortrag des Abg. Vögler
Die hieſige Ortsgruppe der Deutſchen Volks

artei veranſtaltet am morgigen Mittwoch in der Aula des
ſeformrealgymnaſtums einen politiſchen Vortragsabend, der eine
beſondere Aufmerkſamkeit für ſich in Anſpruch nehmen darf. Der
gedner dieſes Abends, der häufig genannte Abgeordnete der
polkspartei in der Nationalverſammlung, Albert Vögler,
ſt zweifellos zum mindeſten eine, ſagen wir einmal: intereſſante
perſönlichkeit. Ein Mann, der ſeinen eigenen Kopf hat.

Vögler kommt aus dem ſchwerinduſtriellen Weſten, aus Dort
mund, iſt dort Generaldirektor der Deutſch-Luxemburgiſchen Berg
werks und Hütten A.G. und hat ſeine Intereſſen in zahlreichen
perwandten Unternehmungen der weſtdeutſchen Jnduſtrie. Um

bedeutſamer iſt die Stellung Vöglers zu den internen wirt-
ſhaftlichen Problemen unſerer unſeligen Tage. Generaldirektor
gögler iſt der vornehmſte Vertreter des Gedankens der „Ar
heitsgemeinſchaft“. Die Verwirklichung der Arbeits

meinſchaft darf man mit Fug Vöglers Lebensziel nennen.
Seine Loſung im Streit der Meinungen um die Heilung der
ſozialen wirtſchaftlichen Wehen der künftigen Tage läßt ſich nicht
jeſſer zuſammenfaſſen als in der Parole: Nicht mehr
egeneinander, ſondern miteinanderk“ In dieſem

sinne arbeitet Vögler bewußt und mit allen Kräften ſeiner auf
große Geſichtspunkte, auf höhere, in ihren Auswirkungen über
den Tag hinaus befriſtete Ziele eingeſtellten Perſönlichkeit auf
eine feſtgefügte Arbeitsgemeinſchaft von Arbeitgebern und Arbeit
nehmern hin. Sein Standpunkt gipfelt in der Ueberzeugung, daß
die wirtſchaftlichen Intereſſen beider Teile gleich gerichtet find.
gieſe Anſchauung iſt nach Vöglers Ermeſſen „durch Verhetzung
und Machtdünkel“ abhanden gekommen, und er vertritt die Mei-
nung, daß wir nur durch ſtrenge Selbſt zucht, durch eiſerne
gflichterfüllung und durch Zuſammenarbeit aller
perufenen zum Neubau unſerer nationalen Wirtſchaft gelangen

nnen.3 „National, liberal, ſozial“ das hat ſich bekanntlich die

geutſche Volkspartei auf ihr Banner geſchrieben. Vögler wird
morgen als ein dazu ſeinem Weſen und Wirken nach Berufener
ſagen, wie ſich die Volkspartei ihr ſoziales Programm in der
Praxis denkt. Der Vortrag wird keineswegs allein den Mit
liedern der Partei programmatiſche Erkenntniſſe vermitteln und
Wege und Ziele weiſen, der Vortrag hat im Gegenteil ein ſehr
allgemeines Jntereſſe. Denn ein wahrhaft ſoziales Empfinden

mit „ſozialiſtiſchen“ Jdeen nicht zu verwechſeln! iſt eine
Geſinnung, die in keines rechtlich denkenden Menſchen Herzen
fehlen ſollte. Recht verſtandener Sozialismus das Wort leitet
ſch, wie geſagt, nicht von ſozialiſtiſch her, ſondern von ſozial
jt gar keine Parteiangelegenheit; das Soziale, wie auch das
Rdationale, wollen über den Parteien ſtehen. Es ſind nicht
tennende, ſondern einende Geſichtspunkte, oder ſollten das
renigſtens ſein!

Der Vortrag beginnt um 8 Uhr; das Thema lautet: „Die
Eerettung Deutſchlands aus ſeinen Wirtſchaftsnöten“.

Halliſcher Lehrerverein
ſeiner letzten Sitzung beſchäftigte ſich der Verein zu
mit Gehaltsfragen. Den Vorſchullehrern, welche

nach dem Normaletat beſoldet werden, ſind vom Magiſtrat and
Stadtverordnetenkollegium 500 Mark Zulage bewilligt worden,
und zwar nicht als augenblickliche Teuerungszulage für dieſes
Jahr, ſondern als laufende Gehaltszulage. Dadurch entſteht
gegenüber den Volksſchullehrern, mit denen ſie die gleiche Vor-
büdung haben, ein Unterſchied im Endgehalt von 540 Mark,
während man z. B. in Nordhauſen Volks und Vorſchullehrer
in Gehalt gleichgeſtellt hat. Der Verein beſchloß, den Vorſtand
des Preußiſchen Lehrervereins zu vbeauftragen, den Miniſter zu
veranlaſſen, die Erlaſfe, welche einer Gehaltsregelung im Wege
ſehen, zurückzuziehen und den Magiſtrat zu bitten, den Aus
gleich in den Bezügen der Volks und Vorſchullehrer herbei

ühren.en hielt Herr Redslob einen Vortrag über „Die
kollegiale Schulleitung“. Er wies darauf hin, wie in den meiſten
deutſchen Staaten (Hamburg, Bremen, Sachſen) die Solbſtver
waltung und das Mitbeſtimmungsrecht der Lehrer ſchon vor-
handen ſind und lenkte den Blick auf die Arbeiter und auf die
kiſenbahnbeamten, die ſämtliche Arbeitsverhältniſſe: Gehalt,
dienſtſtunden, Urlaubs und Anſtellungsverhältniſſe in einem
Ausſchuß regeln, der ganz paritätiſch aus Vertretern der Arbeiter
und Beamten und Vertretern des Staates zuſammengeſetzt iſt.
Venn wir jetzt Selbſtverwaltung fordern, dann wollen wir niht
der Zerſplitterung das Wort reden oder Unordnung einführen,
wir wünſchen Zuſammenſchluß und Entwicklung aller in der
Schule tätigen Kräfte zur höchſten Arbeitsenergie. Auch bei der
kellegiolen Schulleitung wird ſich der Einzelne unter das Ganze
unterordnen müſſen; aber dieſe Unterordnung iſt eine ſrei-
willige. Aus dem Mitbeſtimmungs recht geht auch die Mit-
berantwortlichkeit hervor, und je höher die Verantwortung iſt,
deſto höher iſt auch der Pflichtenkreis. Die Frage der kollegialen

Beilage zur Halleſchen Zeitung

Schulleitung iſt nicht etwa ein Kind der Revolution, ſondern
eine alte, ſchon 1904 auf allen Lehrertagungen immer wieder
erhobene Forderung der Lehrerſchaft. Redner ging nun des
näheren auf, die Stellung der Halleſchen Lehrerſchaft zu der

rage der kollegialen Schulleitung ein und wies auf die Be
lüſſe des 8. Preußiſchen Lehrertages und des Deutſchen

Lehrervereins hin. Dieſen Forderungen ſtellt er den Erlaß des
Miniſters gegenüber, der die Lehrerſchaft nicht befriedigen kann.
Der Vorgeſetztencharakter des Schulleiters iſt nur ſcheinbar be
ſeitigt, man hat ihm nur ein demokratiſches Mäntel-hen um
gehängt. Das Klaſſenbeſuchsrecht des Reklors iſt immer woch
vorhanden. Als Vorſitzender der Konferenz und als Beauftrag-
ter der vorgeſetzten Behörde kann er jederzeit die Tätigkeit des
Lehrers kontrollieren. Ebenſo ſcheinbar iſt das Konferengzrecht
erwejtert, denn es iſt an die „Zuſtändigkeit“ gebunden. So iſt
alſo die Verormundung des Lehrers dieſelbe geblieben. Das
lehnt die Lehrerſchaft ab. Sie fordert die Beteiligung an der
Leitung, an der Geſchäftsführung, an der Wahl und Berufung
des Leiters. Was in Württemberg ſeit 1910 geſetzlich eingeführt
iſt und ſich bewährt hat, was in Weimax, Hamburg und Bremen
et möglich war, muß auch in Preußen durchführbar ſein.
reußens Lehrerſchaft wird nicht eher ruhen, bis ſie ihr Ziel

erreicht hat. Folgende Entſchließung wurde einſtimmig an
genommen: „Der Halleſche Lehrerverein ſteht in der Frage der
Schulleitung auf dem Boden der Beſchlüſſe des 8. Preußiſchen
Lehrertages. Er bedauert, daß durch den Miniſterialerlaß vom
20. September 1919 die Selbſtverwaltung in der Schule nicht
den Wünſchen der Lehrerſchaft entſprechend durchgeführt worden
iſt. Der Verein erwartet, daß die geſetzlichen und miniſteriellen
Veſtimmungen, die der vollen Durchführung der kollegi alen
Schulleitung noch im Wege ſtehen, in kürzeſter Friſt beſeitigt

Jm Närz nächſten Jahres wird in den Mauern Halles die
Vertreterverſammlung des Deutſchen Lehrervereins tagen. Der
Verein begrüßt es, daß dieſe bedeutſame Tagung hier ſtattfinden
ſoll. Bei Beſeitigung der Schwierigkeiten, die ihm mit der
Unterbringung der 500 auswärtigen Vertreter erwachſen, horft
er auf die tatkräftige Unterſtützung der Halleſchen Bürgerſchaft.

Beim vierten Punkte der Tagesordnung nahm der Verein
Stellung zu der Sammlung von Unterſchriften durch den Verein
für das mittlere Schulweſen zu einer Eingabe von Bürgern r
Stadt Halle an das Miniſterium für die Beibehaltung der ſelb
ſtändigen Mittelſchule in ihrer bisherigen Eigenart. Der Ver
ein ſtellte ſich in ſeiner großen Mebrheit nach wie vor auf den
Boden der Beſchlüſſe des 8. Preußiſchen Lehrertanes, der eine
ſechsſtufige Grundſchule fordert und die Mittelſchule nur als
den Mittelbau der Einheitsſchule kennt.

Zum Schluß ſprach der Verein ſein Bedauern aus, daß
wegen Kohlenmangels die Schulen geſchloſſen ſind. Sr erwariet,
daß die ſtädtiſche Verwaltung alles tun wird, um die Schulen
mit Kohlen zu beliefern, damit der Unterricht ſobald als möglich
wieder aufgenommen und ohne Unterbrechung durcho führt

werden kann. We.Ueber den Weihnachtsmarkt ins Stadthaus
Wen geſtern ſein Weg zum Stadthauſe, mochte er es in ſeiner

Eigenſchaft als Stadtverordneter, Zuſchauer oder Preſſevertreter
aufſuchen, ohnehin über den Marktplatz führte, der verweilte
ſicherlich gern einige Augenblicke dort, um ſich das bunte Treiben
des Halleſchen Weihnachtsmarktes anzuſchauen. Und wer etwa
von der Leipziger- oder Schmeerſtraße herkam, der machte zweifel
los auch erſt einmal einen kleinen Bummel durch die Gaſſen der
zahlreichen Verkaufsſtände. Der diesjährige Weihnachtsmarkt er
innert tatſächlich recht lebhaft an ſelige Friedenszeiten. Da kann
man einfach alles kaufen, den unentbehrlichen Patentkragenknopf
und den herrlichſten Kleiderſtoff. Die Jugend umdrängt mit ver
langenden Augen die Zucker und Spielwarenbuden. Die kleinen
Hallenſerinnen können ſich von den ſchönen Puppen gar nicht
trennen. „Wenn ſie doch nur nicht ſo furchtbar teuer wären“,
flüſtert wehmütig ein kleines Mädchen ihrer Freundin zu. Ja,
die Auslagen ſind ganz friedensmäßig, aber die Preiſe nicht.
Leider! Die ſchönen „Groſchenartikel“ ſind heuer nicht unter
einer Mark zu haben. Ein kümmerlicher Lebkuchen koſtet 50 Pfg.,
dafür erhielt man früher 26 Dutzend der erleſenſten Nürnberger
Lebkuchenzelte. Selbſt der typiſche Ausſchreier fehlt nicht. Jn
das magiſche Licht ſeiner vier Karbidflammen getaucht, preiſt er
mit einſtweilen noch klarer Stimme ſeine Waren an. So ganz
einwandfrei, wenigſtens vom ſittlichen Standpunkt aus, ſcheinen
ſie indeſſen nicht gerade zu ſein. So bietet er u. a. eine „Venus
von Milo“ feil. Der Artikel war unter dem „alten Regime“ kon
fisziert; die alles befreiende Revolution hat indeſſen den Verkauf
freigegeben. Auch eine Errungenſchaft! Es iſt kein Fehler, daß
der gute Mann ſeinen Stand etwas „iſoliert“, jenſeits der Buden
reihen gewählt hat.

Solch ein Gang über den Chriſtmarkt, und iſt er auch noch
ſo kurz, erzeugt ordentlich Weihnachtsſtimmung, und ſo war es
ſchier nicht verwunderlich, daß auch unſere Stadtväter, ſelbſt die
der ſo gern opponierenden Linken, eine verſöhnliche und friedliche
Weihnachtsſtimmung mit in den Rathausſaal brachten, daß die
Tagesordnung trotz einer ganz ſtattlichen Anzahl von Verhand
lungspunkten und trotz mehrerer Dringlichkeitsanträge bereits in
einſtündiger Sitzung erledigt wurde. Ein Faktum, das in der
Geſchichte unſeres Stadtparlaments ſeit ſeiner neuen Zuſammen
ſetzung noch nie zu verzeichnen war. Nur Herr Graefe von der
äußerſten Linken ſchien den Gang über den Weihnachtsmarkt
nicht getan zu haben und fühlte ſich bemüßigt, gegen den Antrag
der deutſchnationalen Fraktion zu reden, die Geſchäfte während

e

Vienstag, den 16. Vezember t9t9.

der Weihnachtszeit bis 6 Uhr geöffnet zu halten. Freilich, Ge
ſchäftsleute ſind nun einmal für Herrn Graefe durch die Bank
„Vampyre“, die ihre Angeſtellten ausſaugen.

Es gibt auf dem Chriſtmarkt wunderſchöne Magneſiumkerzen
zu laufen, die eine f
ſie wohl auch finſtere Gemüter erleuchten c

Verſchärfte Gasſperre
Nur noch s Gasſtunden täglich.

Nach vorübergehender Beſſerung hat ſich die Kohlenver«
ſorgung des Gaswerks wieder ſo ſehr verſchlechtert, daß es
notivendig wird, die Gasab gabe abermals erleblich
weiter einzuſchränken. Um den Betrieb ſo lange als
irgend möglich aufrecht erhalten zu können, wird von Mitt-
woch ab bis auf weiteres Gas nur noch von 6--7 Uhr vor
mittags und 46 Uhr nachmiltags abgegeben. Vei
dem geringen Vorrat des Gaswerks wird allerdings leider
trotz der ſcharfen Einſchränkung mit völliger Ein-
ſtellung des Betriebes in einigen Tagen gerechnet
werden müſſen, wenn nicht alsbald eine erhebliche Beſſerung
der Kohlenzufuhr einſetzt. Die dahingehend bei den zuſtän-
digen Stellen dauernd erhobenen Vorſtellungen haben jedoch
einen Erfolg infolge der allgemein außerordentlich ſchwie-
rigen Lage der Kohlenverſorgung bisher nicht gehabt, und
die Verhaltniſſe ſind leider dadurch weiter verſchlechtert, daß
infolge des eingetretenen Froſtes die rechtzeitige Heran-
bringung der noch auf dem Waſſerwege unterwegs befind-
lichen Kohlenmengen von Oberſchleſien (die 5. Kahnladung
ſeit Frühjahr 1919) ſehr zweifelhaft geworden iſt.

Höchſt bedauerlich bleibt, daß die aufs eifrigſte betrie-
benen Bemühungen, gerade in der Zeit vor Weihnachten den
Gasverbrauchern erheblichere Störungen in der Gasver
ſorqung zu erſparen, an der Unmöglichkeit, von den zuſtändi-
en Stellen die Verhältniſſe zu meiſtern, geſcheitert ſind. Jm

Intereſſe aller Verbraucher wird gegen unerlaubte Entnahme
n der Sperrzeiten mit größter Strenge vorgegangen
werden.

Die Nahrungsmittelverſoraung in Halle
Sirup. Auf Grund der Bundesratsverordnung vom

25. Sept. /4. Nov. 1915 wird der Verkauf von Speiſeſirup wie
Page geregelt: Der Verkauf beginnt am Mittwoch, dem 17. Dez.
ür jede Perſon eines Haushaltes wird Pfund abgegeben.

Der Verkaufspreis beträgt 83 Pfg. für das Pfund. Die Käufer
ſind verpflichtet, bei denjenigen Verkäufern den Speiſeſtrup
einzukaufen, bei welchen ſie für den Bezug von Kolonialwaren
in die Kundenliſten eingetragen ſind. Der Verkauf erfolgt
unter Abtrennung der Marke 449 des Warenbezugsſcheines 27.
Die Verkäufer ſind verpflichtet, die Marken zu Hunderten gebündelt im Stadternährungsamt, Marktplatz 2 1. Obergeſchoß

(Saal links), binnen 8 Tagen einzureichen. Zuwiderhand-
lungen unterliegen der Beſtrafung nach S 17 der Verordnung
vom 25. Sept. 4. Nov. 1915. Außerdem wird darauf hinge
wieſen, daß in vielen Geſchäften noch Beſtände an Auslands-
marmelade vorhanden ſind, die markenfrei abgegeben werden.

Städtiſcher Verkauf von Milchſüßſpeiſe und Kakao an
Kinder bis zu 12 Jahren, Jugendliche von 12--17 Jahren und
alte Leute über 70 Jahre in der Talamtſchule am Mittwoch, dem
17. Dez. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der
Lebensmittelſcheine mit den Nummern 37 001 bis 44 000 vor
mittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 44 001
bis 53 000 nachmittags von 2—-6 Uhr, ſofern zum Haushalte
Perſonen gehören, welche ſich in der obengenannten Altersſtufe
befinden. Es können auf jeden Abſchnitt T der beſonderen
Bezugeſcheine für Kinder bis zu 12 Jahren und auf jeden Ab
ſchritt S der beſonderen Bezugsſcheine für alte Leute über
70 Jahre zwei Pakete Milchſüßſpeiſe zum Preiſe von 55 Pfg.
für das Paket abgegeben werden. Zugleich gelangt auf jeden
Abſchnitt R der beſonderen Bezugsſcheine für Jugendliche von
12-17 Jahren ein Paket Kakao (55 Gramm) zum Preiſe von
I. Mark zur Verteilung. Der neue Lebensmittelſchein iſt

n. Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten.
Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am

Mittwoch, dem 17. Dez. Zugelaſſen zum Einkauf werden die
Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 44001 bis
46 000 vormittags von 8--13 Uhr und nachmittags von 2
Uhr. Für jede Perſon eines Haushaltes wird Pfund zum
Preiſe von 60 Pfg. abgegeben, ſofern der Verkauf in Spalte 7
des alten Lebenkmittelſcheines noch nicht eingetragen worden iſt.
Der alte Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt
bereit zu halt.

Die Jnhaber von Apotheken und Drogerien werden hier-
durch aufgefordert, am Mittwoch, dem 17. Dez., während der
Dienſtſtunden vormittags von 8--1236 Uhr im Stadternährungs-
amt, Marktplatz 22, 8. Obergeſchoß, Zimmer 41, die Bezugs-
ſcheine für Saccharin abzuholen. Ein Ausweis iſt mitzu
bringen. Es wird darauf hingewieſen, daß bei der kommenden
Verteilung für jede Perſon eines Haushaltes zwei Päckchen
Saccharin abgegeben werden können.

c

Deutſchnationale Volkspartei Halle Saalkreis
Welche hervorragende Perſönlichkeit Prof. Dr. Hoetzſch,

der am Freitag abend um 830 Uhr im „Thaliaſaale“ ſprechen
wird, iſt, zeigt auch, daß mehrere Wahlbezirke bereits ge
wünſcht haben, ihn als Kandidaten für die nächſte Reichs
tagswahl aufzuſtellen. Soviel uns bekannt, wünſcht ihn ebenſo
der Oſten wie der Weſten als ſeinen Mandatsbewerber. Natüe
lich ſteht Hoetzſch überall an erſter Stelle.

Grosse Fernruf 6813.

Als praktische Weihnachts-Geschenke
empfehle in grosser Auswahl

Velour-, Filz- u. Hanarhüte für Damen und Herren, Vnterzeuge, Strümpfe, Mancdl-
sehuhe in Stoff u. Gheé, Krawatten, Oberhemäden, vweiss u. farbig, Kragen, Vorhemden,

Stulpen, Schirme, Stöcke, Lederwaren, Gamaschen us W.

7 Wilh. Brackebusch
Ulrichstrasse

37.

haſte Klarheit und Helle verbreiten. Oh
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Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche
Kundenliſten eingereicht haben, werden aufgeforderi, bei den
von ihnen gewählten Großfirmen die in dieſer Woche zum
Vertauf gelangenden amerikaniſchen Bohnen am Mittwoch, dem
17. und am Donnerstag, dem 18. Dezember abzuholen. Be
kamitmachung über Regelung des Verkaufs ſpäter.Gemüſehöchſtpreiſe. Senat der von der Reichsſtelle für

Gemüſe und Obſt feſtgeſetzten Erzeuger- und Grofſſhandels-
preiſen (Höchſtpreiſen) werden folgende Kleinhandelshöchſtpreiſe
mit Wirkung vom 18. Dez. 1919 ab feſtgeſetzt: Weißlohl Er
zeugerpreis 6.-- Mk. Großhandelspreis 12.-- Mk. Kleinhandels
preis 17 Mk.; rote Möhren 7.75 Mk., 12.50 Mk., 18.
elbe Möhren 5 75 Mk. 7550 Mk., 12.-- Mk. weiße Möhren
765 Mk., 6. Mk., 9. Mk.

Schwurgericht
In der Sitzung am 15. Dezember unter dem Vorſitze des

Landſerichtsdirektors Panſe hatten ſich 9 Angeklagte wegen
veren Landfriedensbruches, teilweiſe auch noch wegen

ehlerei und unbefugten Veſitzes von Waffen, zu verantworlten,
nämlich: der Kanzleigehilſfe Arno Zwingmann, Frau Marta
Götter, Handlungsgehilfe Werner Maß, Schloſſer Hugo
Wagner, Arbeiter Felix Cieſieleéki, Arbeiter Karl Ha er
tel, Arbeiter Willi Pfund, Kaufmann Walter Görlitz,
Montagearbeiter Franz Denkewitz, ſämtlich unbeſtraft. Die
Angeklagten ſind durchaus geſtändig. Sie haben in der Nacht
um 2. und in der Nacht zum 3. März in ganz erheblichemBiahe gep'ündert, indem ſie bei Gallmeyer (Steinwen), Vauch-

witz. S. Weiß. Aßmann, Maſeberg, Huth und im Zigarren-
ſchäft Offenbauer ſich Sachen im Werte von etwa 40(00

60 000 Mark aneigneren, die an beiden Tagen in die
Wohnung der Frau Götter grbracht wurden, di ſi b de en
deren Unterbringung vernahrt hat. Als die Hausſuchungen be
gannen, wurden die Sachen auf dem Boden über einem Stalle
untergebracht, daher bei der Hausſuchung in der Wohnung ber

rau Götter zunächſt nich's gefunden, erſt ſpäter etwa die
älſte der Sachen auf dem Stallboden. Wegen der bereits fort

geſchafften Sachen ſchwebt noch das Verfahren gegen die Ab-
nehmer wegen Hehlerei. Am wenigſten beteiligt iſt Frau Göter,
die unter dem Einfluß ihres Gelicbten Zwingmann geſtanden
haben dürfte, ihr wird nur ein einfacher und ein ſchwerer Land
friedensbvruch und Heblerei zur Laſt geleit. Die Götter iſt
Zigarettenverkäuferin in dem Konzertlokal „Zu den drei
Königen“ von Streſcher, in dem ſich die Angeklagten am Abend
des 1. März, alſo kurz vor den Plünderungen, einen Rauſch an
getrunken haben wollen Zwingwann werden zwei ſchwere
Landfriedensbrüche, ein einfacher und Heh'erei zur Laſt geleagt,
Maß, Cieſielski, Haertel und Pfund einfacher bud ſchwerer Land
friedensbruch in ſe zuei Fällen, Maß und Cieſiolski auferdem
noch unbefugter Beſitz von Waffen, Wagoner, Görlitz und Denke-
witz je ein einfocher und ein ſchrerer Landſciedensbruch. Der
Stagtsanwalt beantragte, allen Angeklagten die mildernden
Umſtände an verſagen.

Die Geſchworenen ſprachen die Angeklarten ſchuldig im
Sinne der Anklage, ſedoch unter Zuhilliqung mildernder Um-
n worauf das Gericht die Angeklagten zu folgenden Ge
ängnisſtrafen verurteilte: Zwingmann zu 3 Jahren 6 Monaten,
Götter zu 9 Monaten, Maß zu 3 Jahren Woche, Wanhner zu
2 Jahren, Cieſielski zu 3 Jahren 9 Monaten, Härtel zu 3 Jahren,
Pfund zu 3 Jahren, Görlitz zu 1 Jahr 6 Monaten, Denkewitz zu
1 Jahr 6 Monaten

Akademiſche Nachrichten. Wie wir hHören, M der a o.
Profeſſor für Philoſophie, Pſychologie und Pädagogik an der
Breslauer Univerſität Dr. phil, et med. Richard Hönigs
wald zum ordentlichen Profeſſor daſebſt ernannt worden.
Dr. Hönigswald, geboren 1875 zu Ungariſch.Altenburg, ſtudierte
Philoſophie beſonders unter Alois Riehl, promovierte 1902 in
Wien zum Dr. med. und 1904 in Halle zum Dr. phil. und
habilitierte ſich 1906 in Breslau mit einer Schrift Beiträge zur
Erkenntniskheorie und Methodologie“. Später erhielt Hönigs-
wald den Titel Profeßor und 1916 die Ernennung zum Extra
ordingrius an der Bresſauer Hochſchule als Nachſol er von
W Stern. Hänigswalds Schriſten und handlungen betreffen
logiſche, erkenntnistherretiſche, naturphiloſophiſche und philo
ſophiſchhiſtarj che Fragen

Weihnachtsperſonenverkehr. An den beiden Weihnachts
feiertagen und am Neujahrstage wird der Perſonenverkehr wie
an den Sonntagen aufrecht erhalten. Am Sonntag, den 28. Dez.
dagegen werden die fahrplanmäßigen Schnellzüge und einige
durchgehende Perſonenzüge gefahren werden. Es wird daher
vor allen nicht unbedingt nötigen Reiſen in der Weihnachtszeit
gewarnt.

Für Schlafwagenreiſende wichtig! Vom 15. Dezember
1919 ab ſind bis auf weiteres Bettplätze allgemein nur noch gegen
Löſung von Fahrkarten erſter Klaſſe und Bettkarten erſter
zu vergeben.

Gleichſtellung der Poſtaſſiſtenten mit den Poſtſekretäcen.
Die Reichspoſtverwaltung beabſichtigt, die Poſtaſſiſtenten mit den
Sekretären im Gehalt gleichzuſtellen Dadurch entfällt in Zu
kunſt für viele Beamte der Wun ch auf Ableiſtung der zweiten
h Prüfung. Die geprüſten Sekretäre empfinden in

ieſer Gleichmachung eine Zurückſetzung. Beabſichtgt iſt ferner,
die gehobenen Unterbeamten der Poſt zu mittleren Beamten zu
ernennen.

Stadtgymnaſium. Jm Kriegsteilnebmerſonderlehrgange
beſtanden am letzten Sonnabend die erleihterte Kriegsreife-
prüfung Otto Boecke (Baufach), Wilhelm Dockhorn (Kauf-
mann), Fritz Döl z (Bergfach), Werner Hein (Zahnarzt),
Paul Herbſt (JIngenieur), Walter Nederkorn (VBVergfach),
Martin Pfützner (neuere Sprachen), Max Radegaſt
(Architekt), Hugo Schramm (Chemiker), Hugo Venediger
(Jngenieur).

Mk.

laſſe

Die Haſſeſche Liedertafel veranſtaltete am 7. d. M. hre
zweite größere Winter- Aufführung im Saale der Loge zu den
fünf Türmen“. Der älteſte Männergeſangverein Halles zeigte
anſehnlichen Zuwachs an Stimmen und vollbrachte unter der be
währten Leitung ſeines langjährigen Liedermeiſters die ſets
genohnten, auf beſonderer künſtleriſcher Stufe ſtehenden
Leiſtungen. Alle à capella-Chöre zeigten die beſte Vorbereitung.
„Abendglocken“ von Abt, „Weihnachtslied“ aus dem 17. Jahcr-
hundert, bearbeitet von Sitt, beſonders aber die immer ſchöne
„Kapelle“ von Kreutzer mit Solo-Cuariett, waren im Zuſammen
klange, in der charakteriſtiſchen Förbung des Textes und in der
dynga miſchen Schattierung ſchon gute Gaben. Den Höhepunkt
an Klang und Kraft erreichte der Chor in „Landerkennung“ von
Grieg. Herr Ferdinand Ziegner, der ſchon in zwei Liedern
„An die Muſik von Schubert und „Frühlingsfahrt“ von Schu-
bert, ſeine weiche Stimme ertönen ließ, ſteigerte ſeine Leiſtung
im Grieg-Solo, und Herr Ernſt Kramer, der in der 6. Rhapſodie
von Liſzt eine überraſchende. eindrin liche, vigniſtiſch wie muſi
keliſche Leiſtung bot, brgleitete in Griegs Werk faſt orcheſtral.
Herr Guſtav Liſſel errang ſich in der Arie des Stradella von
Flotew durch die Kraft ſeines Tenors ſiarken Beifall. Als
würdige Einleitung ſpielte der Liedermeiſter mit ſeinem Schäler
Ernſt Kramer das Voriſviel zu Wanners Parſifal“ in der
wirfenden Bearbeitung ſür Klavier zu vier Händen von Humper-
dincd und erreichen ſogleich eine weihevolle, tiefgehende Stim

Unſete Zwelgheſchäftſtelen

Herr Kaufmann H. Uhlmann, Halle a. S.,
Friedrichplatz 3,

Herr Paul Schröder, Halle a. S.,
Buch-, Papier und Zigarrenhandlung,

Ladenberaſtraße 49. Teleſon 5886
Herr Münzner, Merſeburg a. S.,

Steinſtraße 5,
nehmen Beſtellungen zum Bezuge der
„Halleſchen Zeitung“ an.

Zeimngen, welche von den Trägerinnen nicht zuge-
ſtellt ſind, können gegen Vorzeigen der Abonnements
beſcheinigung dortſelbſt in Empfang genommen werden

Halleſche Zeitung
Laudeszeitung für die Provinz Sachſen,

ſür Aunbalt und Tbüringeu.

mung. Die zahlreichen Mitglieder und Gäſte ſpendeten reichen
Beifall und überall ſah man freudige, befriedigte Geſichter
darüber, daß die alte Liedertafel trotz Krieg, Trauer und Not
auf der alten, vornehmen Höle ſteht, eingedenk ihres Sänger-
Feg Ein kräſtig Lied, ein froh' Gemnln, gibt Freud' und

Bried'!
Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und

Thüringen. Nächſie Sitzung am Donnerstag um 82 Uhr im
Auditorium des Zoologiſchen Jnſtituts, Domplatz 4. Es ſpricht
Dr. Knieſche, Direktor des Zoologiſchen Gurtens, .über: „Dermo-
plaſtik, die moderne Form der Tierpräparation“ mit Licht-
bildern und Vorweiſungen von Modellen. Gäſte willkommen.

Muſikaliſche Weihnachtsfeier. Am 21. Dezember, dem
4. Advenis onnkage, findet in der Stephanuskirche zum Veſten
der Armen der Gemeinde eine muſikaliſche Weihnachtsfeier unter
Frau Profeſſor Schmidt Hayms Leitung ſtatt. Der erſte
Teil iſt mehr adventlich gehalten und bringt gemiſchte Chöre
von Hiller, Bach, Franck und Mergner. Der zweite Teil weckt
durch die Darbielung größerer Teile aus Bachs Weihnachts
oratorium echte Weibnach:!sſtimmung und Weihnachtsfreude.
Die Soli werden von Frau Profeſſor Schmidt-Haym, Fräulein
SAwmnburg und Dr. Viol ausgeſührt; der Chor ſtellt ſich aus
Schülern und Schülerinnen Frau Profeſſor Schmidt-Hayms zu
ſammen. Es wird ein beſonderer Genuß fein, ſich durch die
lieblichen Weihnachtsklänge aus der Zeit des ſchweren Alltags
für eine Stunde in eine ſchönere Welt hinauftragen zu laſſen.
Der Beſuch des Kirchenkonzertes iſt allen Freunden guter Muſik
aufs wärmſte zu empfehlen.

Haaß-Berkow-Spiele. Die bei allen, die ihre ſchlichten
Spiele im November ſahen, tief in Erinnerung ſtehenden Spieler
geben am kommenden Sonntag um 8 Uhr in der Pauluskirche
„Das Chriſtgeburtſpiel“'. Die Kirche iſt geheizt, Karten bei
Hothan. Siehe Anzeige.

Puppenſpiele der Kunſtgewerbeſchnule. Am Mittwoch,
Donnerstag, und Freitag dieſer Woche finden zum Beſten der
ſtädtiſchen Jugendpflege Puppenſpiele von Hans Sochs's, „Bauer
im Fegefeuer“ und „Judith“, und Molières „Erzwungene
Heirrut“ ſtatt.

Das Konzert von Maria Pos-Caloforti muß wegen Reiſe-
ſchwierigkeiſen verſchoben werden.

Die Geſchäftsräume der Reichsbank ſind am 24. d. M.
von 12 Uhr mittags an und am 27. d. M. den ganzen Tag
übor geſchloſſen.

Zeitbilder der „H. Z.“ Folgende Bilder hängen in unſerer
Geſchäftsſtelle aus: Brand im Berliner Fernſprechamt Stein
platz Die lange Reihe der beſchädigten Telephonſchränke, lis
zu deren Jnſtandſetzung der geſamte Fernſprechverkehr dieſes
Amtes ruhen muß. Generalfeldmarſchall von Mackenſens An

Berlin. Aus dem beſetzten Wiesbaden. Aufgiehen der

c

HF Sporlbertchte
Hogceeyſpiel des V. f. L. Die Verkehréſanvierigkeiteg

verhinderten die Deſſauer Hockeyſpieler am vergangenen Sonn
tag, nach Halle zu kommen; daher wird der Deſſauer Sport
Verein am kommenden Sonnabend Abend eintreffen, um am
21. Dezeiber morgens 10 Uhr auf der Peißnid der l. Dodey
mannſchaft des V. f. L gegenüberzutreten. Die jungen ſpiel
eifrigen Deſſauer konnten bis jetzt anſehnlich abſchneiden. S
ſchlugen die Magdeburger 1900er mit 4:0 und Zerbſt weimal
7:0 und 9:0, das Plaheinweihungeſprel gegen die bekannten
o6er verloren ſie 3:1. Da Deſſau eimge Erſuhſpieler am Sonn,
tag hat, „vird auch Halle nicht alle beſten Kräfte antreten laſſen.

Zu Weihnachten iſt eine vermitſchie Mannſchaft des V. f. J
und der Hockey Vereinigung nach Deſſau zu den Feſtſpielen
eingeladen, die der Deſſauer Sportverein anläßlich einer Ver,
ſchinelzung mit dem Deſſauer Turnverein abhält. Wer kommen
noch näher auf dieſes Spiel zurück.

V. f. L. Leichtathleten- Abteilung. Für die Angehörigen
der Abteilung findet am Donnerstag, den 18. Dezember, abendg8 Uhr, im aludbaue eine Weihnachtéfeier ſtatt. Ein kleines, gut

verpacktes Geſchenk iſt vorher zu hinterlegen.
Das Winkerprogramm von Braunlage liegt uns nun,

mehr in allen Einzelheiten vor. Danach findet die Sport woch
vom Sonnabend, den 27. Dezember bis zum 3. Januar ſigit,
Sonnabend, 27. Dezember, abends 84 Uhr: Allgemeiner Ve,
grüßungsabend mit Lichtbildervortrag Der Sonn

chntag, den 28. Dezember, morgens 9 Uhr: Beginn des eelauf
Lehrganges auf dem Uebungsfelde an der Bismarckſtraße. Nachm.
2 Uhr: Schlittenfahrt nach Hohegeiß. Montag, den 29. Dezembe
morgens 9 Uhr: Schneelauf-Lehr ung Nachm. 8 Uhr. Beſu
der Rodelbahn. Dienstag, den 30. Dezember, morgens 9 Uhr:
Schneelauf-Lehrgang, nachm. 2 Uhr: Uebungslauf, abends 8 Uhr;
Kurkonzert. Miltwoch, den 31. Dezember, morgens 9 Uhr;
Schneelauf-Lehrgang, nachm. 8 Uhr: Wettrodeln;
Einſitzer, d) Herren-Einſitzer, c) Zweiſitzer. Donnerstag, den

a) Damen.

1. Januar 1920, vormittags 9 Uhr: Schneelauf-Lehrgang, von
11 Uhr an: Frühſchoppenkonzert mit Preisverttilung vom Wett.
rodeln, nachm. 2 Uhr: Große Schlittenpartie nach St. Andregs.
berg. Freitag, den 2. Januar, morgens 9 Uhr: Schneel auf.
Lehrgang, nachm. 83 Uhr; Uebungslauf, abends 84 Uhr: Kurkon
ert. Sonnabend, den 3. Januar, morgens 9 Uhr: Schneelauf.
ehrgang, nachm. 3 Uhr: Wettläufe der Lehrgang-Teilnehmer,

abends 814 Uhr: Preisverteilung mit anſchließendem Ball. Am
9., 10., 11. und 12. Januar 1920: Erſtes Winler feſt. 16. Ver.

mit dema en des Cberharzer Skiklubs, verbunden
Austrage der M
harzer Skiklub. (Beſonderes Programm.) Am 138. Januar 1920:
Erſtes Wettrodeln. Nachm. 83 Uhr: Jm Einſiber- Rennen
für Damen und Herren: Austrag des Viktoria Wanderpreiſes,

Am 22. Januar 1920: Zweites
Nachm. 3 Uhr im Einſitzer- Rennen für Damen und

Herren: Austrag des Wanderpreiſes der Kurverwaltung Braun

abends 854 Uhr: Preisverteilung.
Wettrodeln.

lage, abends 84 Uhr Preisverteilung. Am 25. Januar 1920
Erſtes Eisfeſt. Am 7., 8. und 9. Februar 1920: Zweite
Winterfeſt, verbunden mit den Ortsgruppenläufen des Stki-
klubs Braunlage von 1892 (Ortsgruppe des Oberharzer Skiklubs).
Am 22. Februar 1920, vormittags 10 Uhr: Jngend-Sprungläufe
mit anſchließender Preisverteilung. Am 23. Februar 1920, nach
mittags 24 Uhr: Skörſing. Jm März je nach Witterung: Srori-
veranſtaltungen in ähnlicher Weiſe. An die einzelnen Wett-
bewerbe ſchließen ſich z. T. abends feſtliche Veranſtaltungen. Auch
ſind ſolche für die Faſchingszeit vorgeſehen.

Kirchliche Nachrichten.
m

Ammendorf Mittwoch, den 17. Dezember, abends 7 Uhr Veichte
und Abendmahl Sup. Bodenſtein.

was Kaufe ich Weihnachten
Ein echtes Gramola Grammophon mit eingebautem dolz
trichter, an Naturtrenue und Klangſchönheit unerreicht, oder ein
Nuglkwerk mit Meiall-Notenamſlagen Ganz außer Zweifel
kowmen Sie, wenn Sie die große Ausſtellung der über 60 Jahre
beſtehenden Firma Gustav Uhlig. untere Leipziger Snaße,
I. und II. Etage, in ugenſchein nehmen. Jedermann richie ſich
nach ſeinem eigenen Geſchmack und überzenge ſich vor dem Kauf

Gustav Uhnlig. Halle, Generab
vertrieb der echten Gramola-JInſirumente und Grammophonplauen,

Für die Erhaltung der Geſundheit. Jeder wird die

von Ton und Konſtruktion.

Beobachtung gemacht haben, daß nach der langen Entwöhnung
von Bohnenkaffee in den letzten Jahren der Genuß eines ſtarken
Kaffeeaufguſſes heute in erhöhtem Maße Schlafloſigkeit, Herz
klopfen und ähnliche Beſchwerden verurſacht. Beſonders haben
Nervöſe, frühere Kriegsteilnehmer, die an ihrer Geſundheit
Schaden genommen haben, Herz und Magenkranke darunter zu
leidan. Dieſe
Kuffee enthaltene Coffein hervorgerufen.

Erſcheinungen wurden durch das im Bohnen
Es wird daher in

weiten Preiſen das Wiedererſcheinen eines Erzeugniſſes begrüßt
werden, dem gerade in Anbetracht des Geſamt-Geſundheits
Zuſtandes unſeres Volkes eine noch weſentlichere Aufgabe zufällt
als bisher. Der ſeit kurzem wieder erhältliche coffeinfreie
Kaffee Hag hat bekanntlich als wirkender Bohnenkaffee alle
Geſchmacks- und Aroma- Vorzüge des beſten Kaffees, aber
nicht deſſen ſchädliche Wirkung.

wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienftes:
Mittwoch: Trübes Wetter mit Neigung zu leichten Niederſchlägen
Temperatur nahe 0.

T Spediteur Hiſlmar Kaufmann
Magdeburger Strasse 57 belegenes J Privatgleis
zur schnellsten und billigsten An und Abfuhr von W nggonla dungen

Fernsprecher 6432
empfiehlt sein

Winter Mäntel
tür Damen und Knaben

kauft man sehr preiswert bel

für
Damen, Herren, Kinder

H. Sehnee Nachf.,
Halle a.

Gr. Steinstrasse 84.

emptieohlt

empfiehlt als

H. Schnee Nachf.
A. G F. Ebermann,

Halle a. S. Grosse Steinstrasse 84.

Nur zu einpeblen:
Eih-CGauwiar o. wnder d. welt
Vfund 24 Mk. p. Nachn. von Heſſe -Wartegg preis 5550 M

Liestin d. Sehr vielllraße 23 m.

2 Bande

Zur Miterziehnng der
einzig. 15jähr. Tochter find.
in der Familie eines höh.
Beamten in Eisleben.

jg. Mädchen
ans gutem Hanne v. Lande
liebevolle Aufnahme

e en hanty Prarkan d Geſchäftöſtelle d 319.

Gegr i817 Fr. Sa at7 fegr. i817
früher Harkt (Rathaus)

jetzt Rathausstrasse 17
gegenüber Bauers Brauerei

passende Welhnachtsgeschenke
Stöcke, Pfeiten Meerschaum- und Bernstein-
Waren, Damen-, Schach- u. Dominospiele us W.

Die am 2. Jan. u. l. MJ J 1920 fallen Zinsscheine!
7 Na w serer lPfandbrieſfe und ke

V er m
19 u. ebr.Flügel Pianos, unser. Kasse sow. a. d frii

anerkannt bestes Fa- bek. wem. e Se
brikat, noch vorrätig Berlin. den 1 62.

nur bei 9 mhähypotheken-Aktiem-
H. Lüdoers,

NMittelstraße 910,Ecke Schulstraße. G ed a I ken

W austanſchLeiſtungsfähige Fiſch mit nnabhängiger, Da
räucherei empfiehlt incht Litademiker.
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kaufen Sie nur
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prima Lachsheringe. S el e 34die Geſchäftsſtelle
Verſand in 5 Pfund-Kiſten
gege Nachnahme. Off erb. Sekundarelle, Abend
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Albert Verhardi, Wandsbek,
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S lduventar- Auktion.

Zwickert ha

S Stellen Angebote
eres Ninergut der Provinz Sachſen ſucht zum

einen zuverläſſigen, tuichtigen u. unverbeſrateten

BRBucehhalter.
mit landw. Buchführung und Amtsgeſchäſten vertraut
cent auch Schreibmaſchine bedienen kann. Offerten
er Z. 2332 an die Ge'ſchaſtsſtelle d. Zig. erb.
7uche für mein Rittergut Arnetadt einen

energiſchen, zuver!äſſigen

Lenteaufſeher,
der volniſchen, Sprache mächtig, 10 bis 15 volniſche
zchen beſorgen kann Nur Bewerber die Wert auf

Diſtellung liegen und gure Zeugniſſe dgben, finden
rudſichtigung.
heramtmann W. Loesener, Vointſtedt.

Stenotypiſtin
init guter Schulbildund und
mehriähriger Praxis zum
l. Zanugr geiucht.

Reichöbund
akad, gacbild. Landwirte,zun. r
Halle a. S., Sophienſtr. 15.

ſegewandte Herren

und Damen,
jegsbeſchädigte, überun Vertrieb eee

Gepranchsartikels bei
m Verdienſt. Waren

er gegen Einer dung von
ar. Heinrleh Kell.
en Heſſch Scrin

Steten Geſuch
de ſür meinen früheren Begnuen, S Jabre alt, welcher
jahre mein Gut m Rübenbau zu meiner Zufriedenh.
Iriſch. hat, zum 1 1. 1920 oder I. 2. 1920 paſſ. Stell ung als
nter oder Wirtſchafter un er Chef, wo ſpätere

bote b. z. richten an B. Talkenberg. Veisnig i. Sa.

l. Yan. 20 oder 7re llun verkauferwaltek Soverwalt.
M Kregsteiln, a. Geſaſch Eine große

W Wä ch ero l l ö,p. vorh. H. Dehne.
jnmelburg bei Eisleben.

gut erh, für größ. Landhaus-
halt geeignet ob f gewerbl.gunges Mädchen, zzwecke in der Stadt, ſteht
weg. Umbau in der Kinder-i apren. ſucht heilte ſo zum Verkauf.

Anfragen zu richten
Halle, Ludwigſtraße 37.

Zu verkaufen
2 gegerbte Kalbſelle,

als Teppich paſſ., bill. zu verk.
Krukenbergſtr. 8 l links.

m 1. Januar 1920 Gefl.
gebote unt. N. 220 poſt-
erud Ranitz.

(Station enduf Domäne Großbodungen Vleiche
e Oſt, Großbodungen Herzberg kommt

Sreitag, den 19. Dezember,
von früh 9 Uhr ab

das geſamke tote und
lebende Inventar

öffentlichen Verſteigerung:

Pferde, 12 ſchwarzbunte, tells hoch
tragende, tells ſtiſchmelklende Kühe,

2 ragende Rinder, 3 jüngere Rinder
Kein mitbriugen, 10 gute vierzöllige
Vugen, 1 neue Fuhrwerlswage zu 200
dentner Tragkraft, 1 Viehwage, Dünger-
ſtreuer, Bindemäher, Heuwender, öchlepp

Verheiratung geſtattet.

24. ds. Mts., von 12 Uhr mitt
Sonnabend, den 27. ds. Mts. de

i geschlossen.
Malle a. S.. den 15. Dezember 1919.

Freiesleben, Böttich

J W 3 v Weh m

Bekanntmachungg-
Unsere Geschäftsräume sind am Mittwoch, den

ags an und am
n ganzen Tag
V

Reicehsbankstelle.,
er.

HMeilquelien des Bades Neu-Ragoczy.
Carolus-Ouellee Ella- Quelle

3 o Augustus-Quelle.II
Eieorstöcko, Exsuduten des BHrust-

erttlieh empfohlen dei:

armut, Rhenma, Gelenkrheumatismus und dessen Folgen
(IIerzleiden, Chorea, Neurosen), Rhachitis u

m Anna-Brunnen
Brunnen- Verwaltung Bad Meu-Rago

Telefon:

ernhn er G. Förste, Streibe
Niederlagen in Halle Dom- Drogerie, Mansſele

Niederlage in Pölan: Drogerie Dankwarth.
Niederlagen in Wettin sehlob-Drogerie Kril

W. c re
e

Segaßten
in der
Teitung. lbeipziger Strabe 6162. die

nung trageude und dabei preiswerte

Wer viel bietet, bietet Allen etwas
wirklich vornehme Auswahl ist in jed

Weihnachtsbänme.
Mittwoch, den 17. Tezember, 2 Uhr nachm., ſollenauij Rittergut RKeunden bei Jessnita (EAnhalt)

mehrere Hundert Weihnachtsbäume
in größeren und kleineren Loſen gegen Barzahlung
perſteigert werden. Rittergut Reuden.

J

Briefmarken,! r1 Breakdeutſche Kolonien., gebr. uſw

oder
paſſend als Weihnachtsgeſch,

Selbſtfahrer
verkauft zu billigen Preiſen

ſowie ein Paar Nenu-harke, 7 neue Gack'ſche Pflüge, Feder
zahngrubber und ſonſtige Acker Hof-
und Vodengeräte.

dalle-Saale, Poſtſtraße l. K. Rödel.

Delitzſcherſtraße 9
empfiehlt von Donners
tag, den 18. d. Mts.S wieder einen großend d friſchen Trausport
elgiſcher,

WRSdiäniſcher u.
Oldenburger

Pierde.

e u. F.Heute iſt ein Traneport

r primae Zug-u ochſen
uns zum Verkauf eingetroffen.

erlänuer Buchheim

V

S

eeeeeeeeeeeeeJ

Bruno Huth,
ſilber engliſche

Krauſenſtr. 2 1. Telef. 3674.

Kumtgeſchirre,
An und Verkauf.

Beachten Sie bitte meinen

von 2 Paar die Auswahl,
gelb u. ſchwarz Lack ineu),

Schaukaſten

fkomplett mit WienerFederrollwagen, z zu verkaufen.
wenig gebraucht, mit Patent Gaſthof Grüner Hof,
Achſen in allen Großen, 21 iGr. Steinſtr. 50.bis 200 Zentner Tragkraft,

verkanft
A. lacobi. ylan i. V.

ahrpelz
j ſang Mranpld.a Gummiband nan Bär, 900 Marl, verkauft
Secnee Iacht., Gr. Steinstr. 84 Advokatenweg 42 1.

GErwerbsgut geſucht.
Einteilung der Geſamtgröße, lebendes und totes

Jnvenmtarx, Ausſaat, Frühjahr und Herbſt 1919, Gebäude,

Tel. Amt Reichenlach 1160.

I auf -Geſuche

gew. Anlagen, event. Art und Alter des Waldes, Boden,

Anzahlung, Bemerkungen. Offerten erb. u. A. 1142 an
WC. RKRummert,

S Nur 1 Tag
zahle nie dagewesene Preise für

alte Gebisse
Halle g. S., Delitzſcherſtraße 10.

zräfſicher Stall ughe Ue verkauft

aroſſiers, Rappen, Anlauf nur Donnerstag, 18. Pezember,
tig m der Farbe 178 gr. n 10 6 Uhr im Hotel „Stadt Bernhurg“, n,n ln W Bet u Watnete vnge

ung erbeten Frantkestrasse 12. Zimmer 1.

Katarrhen des Rachens. Kehlkoplfe b
5 Katatrhen. ehron. e Hämorrhoiden. Leber und
F. Milzleiden, ehron. Ratarrhen der Gebärmutter Tuveo und

erstklassiges Tafelwasser von auber-
ordentlich

Verſicherungen, Grundſteuer, Jagd, Hypolbeten, Preis,

Gewöhnl. Platinzahn nicht unter G Mk.
Platim-, Stift- u. Plattenzähne bis 100 Mk. nach Gewicht
P. atin pro Gramm 110 Mk (g'eht his)

Magen- und Darm-

a. Baucbfells,. Haulkrank-
heiten (Furunkulose pp.). Stoffweehselerkreukungen Gieht,
(harusaure Diathese), Dinabetes, Skrophulose Fetſtsucht Blut

bei jngendlichen Personen
nde deren Folgen

erfrischender Wirkung
czy b. Halle a. S.

Amt Salzmünde Nr. 28 (und alle Nr. 6725).

rstr. 15, Tel. 2611.
lerstr. l. Tel. 1387.

Engel Apothekeo, kleinschmieden 6. Tel. 1013.in. wer 4 potheke. Kich. Wagnerstr. 44. Tel. 3311.

ger n. G. H. Strasser.

7
Geschäſtsstelle der Halleschen

reichhanltige,
dein Geschinack der Neuzeit in jeder Hinicht Kech-

Auswahl in

Driefſtassetten, RNeujaſirs-
Dertobungs-, Fesucisſtarten
und Jrauer papieren usw.

und diese
er Hinsicht

etwas für Sie!
W cher Gutsbeamter

ode W rer mSelbſt nach, z.cauer' Gut e t.
gegen ſelbſtändige Stellung
bezw. hohe Proviſion? Ge-
gend gleich. Oſtpreußen aus-
geſchloſſen. Off. erb. u. H. 1119
C. Rummert, Anz. Büro,
Halberſtadt.
Gutgehende

Stadt od. Landbäckerei
zum 1. April zu kaufen
geſucht.

Alb in Mens e,Bäckermenſter,
Bernburg, Neueſtr. 69.

Piano
mit eingebautem Apparat
(Bianola, Spaethe, Phonola
uſw. zu kanſen geſucht.
Angebote unter A. 5. 6076
an laasenstein Vosgler,
A. G., Magdeburg.

Lel-Gemälde
oder Aquarell, ca. 1002880 em,
Teppich 2/3 m. Felle und
Brücken aus Privathand zu
kaufen geſucht. Gefl. Off.
unter B O. 2252 an RnodoltMosse, Brüderſtr. 4 erbeten.

Geſellſchaftsanzug
(nicht Gehrockt ſ. ſchl. j. H.,
175 gr. u. Winterüberz. ſ.

mittl. Fig., b. ſ. g. erh., z. k.
geſ. Angeb bis Donnerstag
unter Z. 2339 an die Ge-

ſchäftsſtelle d. Zig.

heirat A
Ehrenſache.
Rittergutsbeſitzer von

1200 Morgen, Nähe Leipzig,
mit Schloßhaus und Park
in 40er Zahren, ev., geſund,
von ſtatil. Erſcheinung, ſucht
aus d. Gegend eine liebev.
Gattin mit gr. Vermögen.
Reoelle Angebote u. ſtrengſt.
Diskretion unt. Z. 2338 a. d.
Geſchäftsſtelle d. Ztg. erb.

Verſchiedenes

aller Art hat billig abzu

b. W. Trothe

e e e W Hofoptikoer.
Gegr. 1816.

Fernaprecher 2916.
Gr. Steinstr. 16,

gegenüber
Cafe Raner.

e a
2ee

Bekanntmachung.
on Mitteilung der Reichékartoffe ſtelle tritt mit

Wirkung vom 15. Dezember lu19 ab mit Genehmigung des
Reichswiriſchaftsminiſteriums eine Auſbewghrungsgebühr
ſür Kartoſſeln von 275 Mt. je Zentner in Krart. Die auf

rund der Beſtimmungen dex Reichskarioffelſtelle vom
4 September Abſchnitt e Ziſer 2 gewährten Schnellig-
keits- und Zufuhrprämien fallen ſort

Halle a. S. den 16. Dezember 1919
Der Landrat des Saalkreifes.
J. V.: Ha gaſe, Rechnungsrat.

Weihnachts-Perſonenverkehr.
Mit Rückſicht auf die immer noch ſchwierige Betriebs-

und Kohlenlage der Eiſenbahn muß vor der Ausführung
aller nicht unbedingt noiwendigen deiſen in der Weih
nachtszeit gewarnt werden, da der Perſonenverkehr an
den beiden Weihnachtsſeiertaggen und am Neujahrstage
nur in dem gleichen beſchrankten Umiange bedient werden
kann, wie an den Sonntagen.

Zur Bedienung des Rückverkehrs werden jedoch am
Sonntag, den 28. Dezember die Schnellzüge und einige
durchgebende Perſonenzüge geiahren werden.

Dieſe Züge werden auf den Bahnhöfen durch Aus
hang vekannt gegeben.da le a. S. den 15. Dezember 1919.

Eiſenbahndirektion.
m Freitag, den 19. Dezember 1919,

vormittags II. Uhr
findet im Sitzung ſagle der Handelskammer zu Halle,
Frauckeſtraße 5 eine

öffentliche Geſamtſitzung
mit folgender Tagesordnung ſtatt:

Mitteilung über die Genehmigung des neuen Wahl
ſtalutes der Handelskammer und Abänderung der
Geſchäſtsordnung. Berichterſtatler: der Syndikus.

2. Steuergeſetzemwürſe:
a) Reichseintommenſteuergeſetz,
b Kapilalertragsſteuergeſetz,
e Landesſtenerge'etz,
ch i dung über Maßnahmen gegen die Kapital

ucht.
Berichterſtatter Herr Pfaffe.

3. Mitteilungen, Anträge und Verſchiedenes.
Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Jagdverpachtung.
Zur Verpachtung der hieſigen Gemeindejagd auf die

Dauer von 6 Zahren, das iſt für die Zeit vom 1. März
1920 bis Ende Februar 1926, iſt Termin auf

Montlg, den 29. Dezember d. J.,
nachmittags 3 Uhbr,im Ratskeller zu Gröb zig anberaumt. Die Be

dingungen werden im Termin bekannt gemacht.
Gröbzig, den 13, Dezember 1919.

Der Magiſtrat. Biele r.
KRheiniſch-Weſtfäliſche

Boden- Credit-Bank, Köln.
Am 12. Juni d. 98. hat eine Verloſung ſtatigefunden

unſerer
49 Pfandbriefe Serie I, III, V, VII, VIIa auf den2. Januar 1920,
3t, Pfandbriefe Serie VI auf den 2 Januar 1920.

iſten der gezogenen Nummern können koſtenfrei
von der Bank bezogen werden.

Die depotmäßige Aufbewahrung unſerer eigenen
Pfandbriefe übernehmen wir koſtenlvö.

Stiller oder tätiger

Teilhaber
mit grösserem Binlage- Kapital

I für sehr gutgehendes Pferde-
geschätt gesucht.

Offerten unter B. A. 2260 an Rudolf
Mosse. Brüderstrabe 4, erbeten.

c guteV ää
e Anberins
ist es, daß viele Tausende
von Hausfrauen mit be-
sonderer Vorliebe sich
gerade dieses hervor-
ragenden Schuhcremes
bedienen, der in nur
wenigen Augenblicken
mühelos jedem Schuh-
werk unvergleichlichen,

vornehmen Glanz
verleiht.

Fabrik u ördere
Generalb- Vertretung für Hahe a. S.

Richard Relios. Wilhelmstraße 31 II.

Weihnachtsbitte
für die Anſtalten des Frauen vereins zur Armen und

Krankenpflege.
Auch in dieſem Jahre wenden wir uns vertrauens

voll an die Freunde und Gönner unſeres Vereins mit
der Bitte, uns zu helfen, den Kindern unſerer vier An
ſtalten eine kleine Weihnachtsfreude zu bereiten. Die
Kinder ſind im Alter von 214 Jahren.

Gütige Gaben nehmen an:
i Gebeimrat Riedel, Advokatenweg 38rau Bantier i,näwig Uohmann, Händelſtraße 2

rau, Bankier Curt Steckner, Martineberg

u Garhke, Franckeſtraße 6,wette h
a Magdalene Pfanne. Bernburgerſtraße

berpfarrer Ja 3 An der Maritkirche
chweſter Anaa Herzberg, Hausmuuer, Martirsberg A.

S

S

u

e e



mitteldeutsehse Privat-Bank, a Halle a. 9. e e TeePoagtetrasse IV. rn aller bankmäßigen Geschi W

e l eVoehme, Landwirtſch. Sünden
Dornu, Zur Stüye der Hausirau e 132,00
Kelner, Ernahrung der landw. Nutztiere 28.80
Kirchner, Handbuch der Milchwirtſchaft 31,20
Krafft, Lehrbuch der Landwirtſchaft

l. Ackerbau e e e 13,20II. Pflanzenbaulehre e 13.20
III. Tierzuchtlehre 13,20IV. Betriebslebre 13,20Petri, Der Gutsſekretär 21,60

Schlipf'e prakt. Handbuch der Landwirt

ſchaft e 16,25Stenert, Das Buch v. geſunden u. kranken

Haustier 12,00Landwirtſchaftlich. Kalender v. Menzel
Lengerke, Kühn, Trowitzſch u. a.

Landwirtſch. Frauenkalender
Diezels, Niederjagd 8800von Raesfeld, Das deutſche Waidwerk 36,00
von Raesfeld, Das Rotwild 86,00von Raesſeld, Die Hege in der freien

Wildbaun 8600Die hobe Jagd 3000Hierzu 10 Teuerun

Poſtſtraße 7.
S

Weihnachtsbücher
für Candwirte und Jagöfreunde!
Areboe, Allgem. landwirtſch. Betriebslehre Mk.

8zuſchlag.

Albert Reubert, Vughandlung,

Eine gute Vhr
Kantes Sie billig deim

Unrmacher meister

H. Schindler
Kl. Viriehatr. 35 pt. u.

Weeker
HerrenuhrenDamunuhren

Armdanduhren. Fräzisionsuhren
in Gold. Silber u. Stahl

Dienstuhren
für Beamte, zeuau un

zu verlässig gehend.
Alle Uhren werden geprüft

nnd genau reoxnliert.

Speisezimmer
Herr enzimmer
Schlatzimmer
Küchen und

einzelne Möbel jeder
Art

empfiehlt in grozser Auswahl

G. Schaible
MAöbelſabrik.,

Gr. Markerstrasse
am Ratskeller.

r

abung, k eine Abmessung., grobe
Kkraft, Preis 180 Mark, liefert

7

Ing. Prast, Halle a.
Xiemeyerstr. 22 Telephon 5280.

Der

elektr. heizbare Ofen

mm
Stromverbrauch 0,5 Kilow., keino Re-
un einfache, kinderleichte n

e

Warmplalte lektrizehozur Warm- Koehb-
v.

a Apparater2 in jedereiner Dimensionreis 150 M Ueferbar

mag

Wir trauern über den Tod unseres lieben Mitgliedes

Eva Schmöckt,
Der Künstlerverein a. d. Paus-

TapetenJ in großer Auswahl.
Walter Sommer,

Leipzigerſtr. 32. Tel. 3362

v z

Nur zu empfehlen:
Geflügelſülze,

81 Pfd -Doſ. fr. Nachn. 44 Mk.

Gänſebraten,
8 1 Pfd.-Doſj. fr. Nachn. 88 Mk.

Elb-Caviar,
reinſchmeck.u.mild. Pfd.24 Mk.
Poſtfaß netto 7 Pfund
150 Mark franko Nachnahme.

Kiessig Co Leipzig.Schuhmache rgaſſe.

m J a
v

e h
Nach kurzer Krankheit entschliet gestern abend 6 Uhr unser lieber VaterKarl Rackwit7

nach einem arbeitsreichen, mühevollen Leben im fast vollendeten 77. Lebensjahre

Im Namen aller tiettranernden Hinterbliebenen
Edmunll Rackwitz.

Halle a. S. (Kirohtor 29 a), den 15. Dezember 1919.
Beerdigung Freitag, 19. Dezbr., grosse Kapelle des Gortraudenfriedhofes nachm. 3 Uhr.

errneeeeeeedb

Am Sonntag, den 14. Dezember, erfolgte nach kurzer Krankheit das Ableben
des Herrn Amtmann

Karl Rackwitz
Queis.

Der Verblichene war viele Jahre hindureh Mitglied mseres Vorstandes, hat
an der Entwicklung unseres Unternehmens stets besonderen Anteil genommen und
die Interessen desselben durch seinen auf reiche Erfahrung gestützten Rat in
hervorragender Weise gelördert.

Wir werden seiner immer in Dankbarkeit und Verehrung gedenken.

Zuckerfabrik Schwoitsch, den 15. Dezember 1919.
Der Vorstand der Zuckerfabrik Schwoitseh b. Gröbers

und

Bathsteldsehes Pulver,

stoftwechselbefördernd.
Blutreinigungs-Rittel,

seit altersher erprobt u.
m. Erfolg angew., bes. bei
re u. Rheuma, Magen-Verdauungsbeschw.deren u. Blasenieiden.
Flechten u. Hautunrein.,Baptn i merhei

eberleiden.Schachtel M. 3.--. Vers.
Grüne Apotheke, Erturt 428.

r e

Herrn
Die Beerdigung des

Carl Rackwitz
findet Freitag, den 19.,nachm. 3 Uhr von der
Kapelle des Gertrauden-
friedhofes aus statt.
l oso zu den 3 Degen.

h Beil Co.

Am 14. Dezember Verschied für uns unerwartet unser früheres Vorstands-
mitglied Herr Amtmann

Karl Rackwitz.
Wir betrauern in ihm den letzten Mitbegründer unserer Gesellschaft, deren

Vorstand er auch seit Bestehen angehbört hat. Seine reichen Kepntnisse bat er
stets in den Dienst der Firma gestellt, wodureh ihm ein bleibendes Andenken
bewahrt wird.

Brennerei Osmänäde, den 15. Dezember 1919.

W. Knauer, Schönbrodt Co.

e
C

Meine Verlobung mit
Fräulein

Elsa Troitsch,
Tochter des Verstorbenen

Gutsbesitzers Herrn Bern-
hard Troitsch und seiner
ebenfalls verstorbenen Ehe-
frau Wilhelmine geb.
Krohne, zeige ich er-
gebenst an.

Ernst Reif.,

Elsa Iroitsch

Ernst Reif
Verlobte.

Bennewitz und Niemberg, im Dezewber 1919.

r e
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schweren Leiden

2

Gott der Herr erlösto heute mittag unsere liebe Mutterblara mm Von er in

geb. Schmidt
im Alter von 78 Jahren durch einen ſanften Tod von hrem

Im Namen der Hinterbliebenen

Erich Frhr. von der Goltz.
Halle a. S. (Richard- Wagnerstr. 44), den 15. Dezbr. 1919.

Beerdigung am PFreitag, den 18. d. Mts., nachm, 1 Uhr von
der Kapelle des Südfriedhofes aus.

Nach einem rastlosen, arbeitsreiehen Leben entsehliet am 14. Dezember unser

hochverehrter Ehbrenvorsitzender Herr Amtmann

Karl Rackwitz.
Er war derſenige, welcher unseren Verein im Jahre 1874 gründete und ihn

tatkräftig über ein Menschenalter hindurch treu leitete.
ist mit ihm dahingegangen.
Ziele und die deutsche Landwirtschaft ein.

Eine typische Persönlichkeit
Sein ganzes Wesen und Können setzte er für seine

Daher werden wir ihm dauernd ein obrendes Gedenken bewabhren.

Gröbers, den 15. Dezember 1919.

Der landwirtschaftliche Verein Queis- Gröbers.

Ein ſanfter Cod endete heute das tätige und
ſegensreiche Ceben unſeres lieben Vaters und
Großvaters, des Geh. Sanitätsrates

Dr. med. Edmund Wetzel
im Alter von 84 Jahren.

Jm Uamen der trauernden Hinterbliebenen

Georg Wetzel, Dr. med.,
a. o. Profeſſor.

Berlin und Halle, den 10. Dezember 1919.

Beiäl, Vorsitzender.

Statt besonderer Anzeige.Heute vormittag verschied plötzlich und
unerwartet unser geliebter Sohn und Bruder

Georg Herrmann
im Alter von 17 Jahren.

Gethlingen lI, den 18. Dezember 1010.
Oskar Herrmann und Frau,

Clara geb. KRendelmann,
t Herrmann.olſgang Herrmann

Beerdinachmittag P Jüttwoeb, den 17. Dezember,
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